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Hirſchberg, Sonnabend den 1. September 


„Dieſe geitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Infertie ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren 
Aertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
ommiffionairen bezogen werden kann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 


R Bf die letzte von dem wiener Cabinet an ſeine Vertreter 
. Auen deutſchen Hofen 
d uguft eine preußiſche Antwort ergangen, deren Inhalt 
b uf hinausgeht, daß die preußiſche Regierung, ſo aufrich⸗ 
d be le allgemeine Verſtändigung wünsche und ſo ſehr ihr 
dor löbeifüßrung derſelben am Herzen liege, doch unmöglich 
Hic en bisherigen Standpunkte zu Gunſten der öſterrei⸗ 
N Wünſche auch nur im Geringſten abweichen könne. 
5 nothwendig zu erreichende Programm verbiete jede 
ur 5 Nachgiebigkeit als Anlaß zu neuen Zwiſtigkeiten und 
bolle'hausſchiebung des Einverſtändniſſes. Endlich müſſe 
zum Klarheit in die Stellung Deutſchlands zum Oſten wie 
der w eſten kommen, wodurch dem öſterreichiſchen Staate 
wehr fentliche Gewinn erwachſen werde, von keiner Seite 
chen erkannt und bezüglich feiner kriegeriſchen oder friedli⸗ 
Preuß eſtrebungen mipfällig beurtheilt zu werden. — Außer 
Kir Haben auch Sachſen und Balern die öſterreſchiſche 
gleichen Sibeſche beantwortet und ihre Antworten ſollen im 
u Sinne wie die preußiſche ausgefallen fein. 


8 a Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
nacht Gortſchakoff hat am 24. Auguft Abends 11 uhr 
1 70 era eteröburg Brand: Es hat ſich keine beſondere 
* blicke rung vor Sebaſtopol zugetragen, aber auf Augen⸗ 
1 95 rd das Feuer des Feindes ſtärker. 

0 Abeueſte Depeſche aus Sebaſtopol iſt vom 26. Au: 
Feuer dbends 11 Uhr. Fürſt Gortſchakoff meldet, daß das 
vo gefallen Feindes mäßig ſei. Uebrigens ſei nichts Neues 


erden Circulardepeſche iſt vom 


Dauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Nach einer Depeſche des Generals Peliſſier haben die 
Ruſſen, von den Minirarbeiten der Franzoſen gedrängt, fünf 
Minen am 23. Auguſt angezündet, um die Batterie Nr. 53 
zu zerſtören; die Erplofion blieb aber ohne Wirkung. 

ine Depeſche des Generals Peliſſier vom 24. Auguſt 
meldet, daß die Franzoſen in der Nacht vom 28ſten zum 
24ſten eine Embuskade (Hinterhalt) auf dem Glacis des 
Malachow genommen hätten; 500 Rufen hätten dieſelbe 
wieder nehmen wollen, aber ſie ſeien mit einem Verluſte von 
300 Mann zurückgeſchlagen worden. Das Werk ſei demnach 
definitiv erworben und nach der anderen Seite gekehrt wor⸗ 
den. General 1 ſei eingetroffen. Der Geſund⸗ 

eitszuſtand ſei ausgezeichnet. 

5 En Brief des Kaıfers Napoleon an den General Pe- 
liſſier ift durch das Staatsblatt, den Moniteur, veröffent⸗ 
licht worden. Derſelbe lautet: 

„General! Der neue an der Tſchernaja errungene Sie 
beweiſt, zum dritten Male ſeit der Eroͤffnung des Krieges, 
die Ueberlegenheit der verbuͤndeten Armeen über den Feind, 
fobald derfelbe in offenem Felde ſteht; wenn er aber dem 
Muthe der Truppen Ehre macht, ſo bekundet er nicht minder 
die guten Anordnungen, die Sie getroffen hatten. Sprechen 
Sie der Armee meine Gluͤckwünſche aus und empfangen Sie 
dieſelben auch für Ihren Theil. Sagen Sie diefen tapferen 
Soldaten, die feit mehr als einem Jahre unerhoͤrte Stra⸗ 
zn ausgehalten haben, daß das Ende ihrer Prufungen 
nicht fern iſt. Sebaſtopol, 1 hoffe es, wird bald unter 
ihren Streichen fallen; und follte diefes Ereigniß ſich verzoͤ⸗ 
geen fo würde die ruſſiſche Armee, ich weiß es aus zuver⸗ 

äffig ſcheinenden Mittheilungen, den Kampf in der Krimm 
nicht mehr den Winter hindurch beſtehen können. Dieſer im 
Orient erlangte Ruhm hat Ihre Waffengefährten in Frank⸗ 
reich tief bewegt; fie find Alle voll Begier, Ihre Gefahren 
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zu theilen. Auch habe ich, in der doppelten Abſicht, ihrem 
edlen Wunſche zu entſprechen und denjenigen Ruhe zu ge⸗ 
waͤhren, die ſchon ſo viel gethan haben, dem Kriegs⸗Miniſter 
dahin Befehl ertheilt, daß alle in Frankreich gebliebenen 
Regimenter nach Verhaͤltniß die zuruͤckkehrenden im Orient 
erfegen ſollen. Sie wiſſen, General, wie tiefes Leid ich 
empfunden habe, fern von dieſer Armee bleiben zu muͤſſen, 
die den Glanz unſerer Adler ſteigerte; jetzt aber mindert 
ſich mein Bedauern, weil Sie mir den nahen und entſchei⸗ 
denden Erfolg in Ausſicht ſtellen, der ſo viele heldenmuͤthige 
Anſtrengungen kroͤnen ſoll. Hiernach, General, bitte ich 
zu Gott, daß er Sie in ſeiner heiligen Obhut halte. Ge⸗ 
ſchrieben im Palaſte von St. Cloud am 20. Auguſt 1855. 
Napoleon.“ 

Dieſes kaiſerliche Schreiben erregt viel Auffehen, weil es 
bei aller Zuverſicht auf die Erfolge, doch auf einen zweiten 
Winterfeldzug hinweiſt. Schwer abzuſehen iſt, was die 
2 RNuſſen abhalten dürfte, einen zweiten Winter Sebaſtopol zu 

8 behaupten. 
2 Der Geſandte Englands bei der Pforte, Lord Stratfort, 
f it nach Balaklawa gereiſt. Alle disponiblen franzöſiſchen 
b Truppen werden von Konſtantinopel nach der Krim einge⸗ 

ſchifft. 


7 Aus Odeſſa ſchreibt man der wiener „Mil.⸗Zeit.“ vom 
1434. Auguſt: Seit geftern ſind abermals Truppen auf dem 
Marſche nach Nikolajeff begriffen. Jene Truppen, welche 
nach Ismail dirigirt waren, haben Gegenbefehl erhalten und 
marſchiren nach der Krim. — Am 8. Auguſt waren 17 Dru⸗ 
ſchinen (jede zählt über 1000 Mann) des Nationalaufgebots 
des kurskiſchen Gouvernements in Simferopol angekommen. 
Den folgenden Tag war Raſttag. Am 10ten rückten ſie unter 

Glockengeläute und dem Andrang vieler tauſend militäriſcher 
Zuſchauer in das nördliche Lager ab. Unermeßlich war der 
Jubel, mit dem die tapfere Beſatzung von Sebaſtopol ibre 
zur Hülfe geeilten Landsleute begrüßte. In der improviſir⸗ 
ten Lagerkirche wurden fie eingeweiht und Fürſt Gortſchakoff 
bewillkommete fie mit einer Anrede, worin er ſagte: „Brü⸗ 

der! durch Eure Ankunft iſt meine Aufgabe unendlich erleich⸗ 
tert und Euer auf dem Altar des Vaterlandes geleiſtetes Opfer 
bürgt mir für den Erfolg meines Beſtrebens, den übermü⸗ 
thigen Feind mit Schimpf und Schande ins Waſſer zu wer⸗ 
fen. Dieſen von Hochmuth erfüllten Feind werdet Ihr bald 
zu ſehen bekommen.“ u. ſ. w. 

Außerdem ſind noch andre 38 Druſchinen auf dem Mar⸗ 
ſche und befinden ſich gegenwärtig zwiſchen Nikolajeff und 
Krementſchug. 

Aus Varna ſchreibt man unterm 17. Auguſt: 


Der 


bringt an den franzöſiſchen Lagerkommandanten von Maslak 
den Befehl, die Einſchiffung friſcher Truppen nach Kamieſch 
zu beſchleunigen. — Heute iſt der erſte Truppentransport 
nach Trapezunt abgegangen, und zwar mit den Lazareth⸗ 
zelten, welche hierher gebracht wurden, als es in der Abſicht 
der Alliirten war, hier ein Winterlager aufzuſchlagen. Es 

unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Omer Paſcha ſich auf 
den aſtatiſchen Kriegsſchauplatz begeben werde. Er ſoll den 
gaben. Das erſte türkiſche Koſakenregimenk ging in Varna 
Machen nach Kleinaſien zu Schiffe. 


— a 


Poſtdampfer, welcher heute nach Konſtantinopel abgeht, 


lürten in der Krim kein günſtiges Prognoſtikon geſtellt 


N 
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und 7 Gemeine gefangen. Auf der Hauptſtraße, welche 1 
Kars in das Sandſchak Ghel führt, wurden einig uröcht⸗ 


lichen Diſtanz alle Wege im Norden von Kars un 1 


Erzerum geblieben if. Während dieſer Bewegung | 
ef in 
die wenig bekannten Theile des Ghelſchen Sandra e 
Transporte, ſich zu zerſtreuen und hemmte jede Len ee 


auf der Straße von Ghel, welche für die anatoliſche we 
beſonders wichtig if. Die bedrängte Lage der letztern beg die 


Aus Kars ſollen die Türken einen ziemlich gl 
Ausfall gemacht und das nur 3 Stunden von Erzer 
fernte ruſſiſche Corps ſich wieder zurückgezogen haben. 


Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 60 er 

Aus dem ausführlichen Bericht des Generals Berg tt 
das Bombardement von Sweaborg ift Folgendes eie. 
Ergänzung der Berichte der Allüirten hervorzuheben: fe i 
feindliche Flotte beftand aus 75 Schiffen. Die großen SH, g 
hielten ſich alle hinter der Schlachtlinie gänzlich auger ug 
Bereich der Feſtungsgeſchütze. Die bei der Snfel Du \ 
verſuchten Landungen wurden aber durch das Feuer uſt 
Schützen am Ufer verhindert. Um 10 Uhr den 9. Aue 
en 


u 
entſtand ein Brand auf der Inſel Lilla-Oſter⸗ Sarg e 
Der Feind, der den Feſtungswerken keinen Schade un 1 


ſtecken. Der Brand in der Feſtung wurde ſo ſtark, wurden 4 
einige andre 

Wichtigkeit gerettet. Die Pulverkeller bewährten fd, auch 
genommen vier alte von ſchwediſcher Konſtruction, die 75 
Dabei wurden. 

1Mann getödtet und 3 verwundet. Vor der Einfahrt ſch 5 
Guſtavswärd lag das Linienſchiff „Rußland.“ Feind 


Bomben ſchlugen durch das Deck deſſelben und eine lol 
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hen. In der Nacht zum 10ten wurden durch das 
Feuer die Hafengebäude mit allen dazu gehörigen 
dannen in Brand geſteckt. Am 10ten um 10 Uhr fing 
Dach der Caponnila auf Guſtavswärd, worin Bomben 
N wich Patronen aufbewahrt wurden, Feuer, das von Frei⸗ 

bal den gelöscht wurde. Das fernere Feuern des Feindes 
3 o weiter keine beſonderen Reſultate. Am 12ten zog der 
nach die Kanoner böte zurück und ging am 13ten in See, 
weab 


Schdem 
F wvweabo 
gZatte. 


er an 1000 Schüſſe gegen Drumsö, 17,000 gegen 
ig und mehr als 3000 gegen Sandhamm abgefeuert 
29 Are d ee angegebenen Verluſten 0 
m slere un emeine getödtet und 4 Difiziere und 
Peine verwundet, g u 
ER eral Sievers meldet, daß am 5. Auguſt zwei feindliche 
1 dumvſchiſe unweit Domeneß, zwiſchen Riga und Win⸗ 
Küste Anker geworfen und Tags darauf auf die von der 
1 liegenden Böte und Schiffe zu feuern begonnen hätten. 
nahe chiſſe gingen bald in Flammen auf und ebenſo das 
m ſtehende Cordonhaus. Als der Feind über 200 Mann 


echt 
2 15 durch welches die Engländer genoͤthigt wurden, ſich 


b bum attgefunden, wobei Wohnungen und Schiffe zerſtört 


bmen und auch aus Bauernhäuſern Sachen mit fort⸗ 
ten. In Megra verbrannten ſie bei einer anderen Ge⸗ 


und zogen ſich feuernd unter dem Schutze der Feſtungs⸗ 
N allürte So viel man bemerken konnte, erhielt eins der 
onen. Dampſſchiſſe drei Kugeln, von den ruſſiſchen Ka⸗ 


Y 


3 ten wurde aber keins getroffen. 
ER 
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22 

** Deuntfchland. 

11 Preußen. 


* 

2 N 
| igettlin, den 26. Auguſt. Gegen Ende September wird, 

bon en Vernehmen nach, Se. Königl. Hobeit der Prinz 
und Preußen mit Gemahlin und Tochter zurückkehren, 
den, es wird dann am Geburtstage der Prinzeſſin von Preu⸗ 
mit doe 30. September, die Verlobung der Prinzeſſin Luiſe 
28 em Prinz⸗Regenten von Baden proklamirt werden. 
ter (as in England ergangene Verbot der Ausfuhr beſtimm⸗ 
tel en Sorten, welches vorzugeweiſe die deulſchen Zoll: 
\ igel. Staaken trifft, hält man für eine rein politiſche Maß⸗ 
ſlreng D und die Zollvereins⸗ Staaten bisher 
. u as Verbot der Aus- und Durchfuhr von Kriegsma⸗ 
allen nach Rußland aufrecht erhielten, hat erſt kürzlich die 
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Konſiskation der in Baumwo 


ladet. En. 
Die türkiſche Regierung hat ſich zur Gewährung jeder Ge- 
nugthuung für die einem preußiſchen Unterthau in Konſtan⸗ 
tinopel zugefügte Mißhandlung bereit erklärt. Br 
Berlin, den 28. Auguſt. Der Staatsanzeiger Nr. 20 
e Zaſtes Stück Nr. 4270) enthält das Geſes 
vom 1. August 1855, betreffend die Entbürdung der Städte ö 
von der Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten und 
zur Unterhaltung und Verwaltung der Gefängniſſe, fo wie 
ur Fortgewährung der Gerichtslokalien gegen Erlegugg einen 
ſeſten Rente Dieſe Rente beſteht in der feſtzuſtellenden Durch⸗ 
ſchnittsſumme der ſechs Jahre von 1847 bis 1852, welche 
jede Stadt an Kriminalkoften (nach Abzug der aus dieſer Ver⸗ 
pflichtung zugefloſſenen Einnahmen) zu tragen gehabt hat, 
und iſt vom 1. Januar 1856 ab zugleich mit dem ſtädtiſchen 
Servis zur Staatskaſſe abzuführen. 
Breslau, den 20. Auguſt. Am 16. Auguſt verſammelte 
ſich eine Anzahl Chriſtkatholiken behufs Berathung einer 
Gründung einer Religionsgemeinde. Das Nefultat der Be⸗ 
rathung war die Feſtſtellung eines aus 38 Paragraphen bes 
ſtehenden Satuts unter dem Titel: „Grundzüge der Ölaubend- 
lehre des Gottesdienſtes und der Verfaſſung der am 9, Auguſt 
1855 geſtifteten chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau.“ 
Die männlichen Anweſenden zeichneten für ſſch, für ihre 
Frauen und Kinder als Glieder der Gemeinde ein. Die Ge⸗ 
meinde umfaßte für den erſten Abend 54 Perfonen ohne die 
Kinder unter 14 Jahren. Die Beſcheinigung der Statuten 
und des Mitgliederverzeichniſſes iſt bereits erfolgt und bebt 
für den nächſſen Sonntag der erſte 0 8. 300 


Wolgaſt, den 25. Auguſt. Den patriotiſchen Gaben 
der Frauen verdankt Preußen ein Kriegsfahrzeug. Daſſelbe 
wurde hier gebaut und lief heute unter großen Feierlichkeiten 
vom Stapel. Die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Admirals Adalbert und des Contreadmirals Schröder erhöhte 
die Feſtlichkeit. Das Fahrzeug „Frauenlob“ iſt ein Schooner 
von 7 Kanonen. a 

j 


Schaumburg ⸗ Lippe. 
Bückeburg, den 26. Auguſt. Von der in der „Weſer 
Zeitung“ zuerſt gemeldeten Nachricht von der Trockenlegun 
des Steinhuder Meeres weiß man an amtlicher Stelle nichts. 


\ Sachſen. ö 
Chemnitz, den 26. Auguſt. Um die Anweſenheit de 
Königs in Chemnitz durch eine bleibende Stiftung 1 1 
bat der Prioatmann Hübner 30,000 Thlr. zur Gründung 
eines Rettungshauſes für verwahrloſte nder fundirt. 
Stadtrath und Stadtverordnete haben 1000 Thlr. und die 


Loge 300 Thlr. zu gleichem Zwecke mit der Hübnerſchen 
Stiftung beſtimmt. 
Baiern. 

Schloß Heubach, den 24. Auguſt. Heute wurde die 
Gemahlin Don Miguels von ern von einer Prins 
zeſſin glücklich entbunden. (Aus dieſer Ehe war bereits 1852 
eine Prinzeſſin und 1853 ein Prinz hervorgegangen.) 


Belgien: 

Brüffel, den 25. Auguſt. In der Umgegend von Namur 
und Charlerois herrſcht vorläufig völlige Ruhe. Ein Theil 
der in die aufgeregten Ortſchaften abgeſchickten Truppen wird 
den 28ſten den Heimmarſch antreten. Die gerichtliche Unter: 
ſuchung über die Vorfälle zu Florette iſt im Gange. Die 
Gendarmerie zu Namur iſt verſtärkt worden, damit die Trup⸗ 
pen zurückgezogen werden koͤnnen. 


Frankreich. 


Paris, den 24. Auguſt. Der geſtrige Feſtball, den 


die Stadt Paris der Königin Victoria im Stadthauſe gab, 
übertraf an Schönheit und Pracht alles bisher Geſehene. 
Um 10 Uhr eröffneten der Kaiſer mit der Königin, Prinz 
Albert mit der Prinzeſſin Mathilde, Prinz Napoleon mit 
Lady Cowley und Prinz Adalbert von Baiern mit Madame 
Haußmann den Ball. Drei Orcheſter, deren bedeutendſtes 
Strauß leitete, führten neue Walzer und Quadrillen aus. 
Uueber 8000 Einladungen waren ergangen, worunter viele an 
Ausländer von Rang. Das diplomatiſche Corps, die Mi⸗ 
niſter, die franzöſiſchen und ausländiſchen Offiziere waren in 
großer Uniform. Die Toiletten der Damen wetteiferten in 
Teeicher Pracht. Die Maßregeln waren fo gut getroffen, daß, 
trotz der großen Menſchenmaſſe, die Luftgänge genügende 
Diienſte leiſten konnten und die freie Bewegung keinen Augen⸗ 
blick er war. Um 11 Uhr zogen ſich die Majeſtäten 
zurück, der Ball aber dauerte bis zum Morgen. — Heute 
Nachmittag 2 Uhr beſuchte die Königin, in Begleitung des 
Kaisers, des Prinzen Albert und der Kronprinzeſſin, zum 
* zweiten Male die Ausſtellung und kehrte um 4 Uhr nach 
St. Cloud zurück. Eine Stunde ſpäter begab fie ſich nach 
b dem Marsfelde zu der großen Truppen⸗Revue. 
5 Paris, den 26. Auguſt. Das geſtern Abend den Gäſten 
Zu Verſailles gegebene Feſt war äußerſt glänzend. Stadt 
und Park ſtrahlten in einer feenhaften Beleuchtung. Auf 
dem Schweizer⸗See wurde ein großartiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Nach dem Feuerwerk war Ball in der Spiegel: 
Gallerie, der von einem Souper im Theater-Saale, den 
3000 Wachskerzen beleuchteten, unterbrochen wurde. Die 
Tänze dauerten bis 3 Uhr. Die Kaiſerin tanzte nicht. Es 
waren 1200 Gäſte geladen. Die Spiegel⸗Gallerie iſt 223 Fuß 
lang und 32 Fuß breit und wird von 40 Luſtres und 42 Arm⸗ 
Leuchtern 1155 Sie enthält 17 ſehr breite und hohe bogen⸗ 
ſörmige Fenſter, welche aber fo vielen Spiegel⸗Arkaden gegen⸗ 
über ſtehen. Die Toilette der Kaiſerin und Königin war ein⸗ 
* fach, aber geſchmackooll. Beide hatten weiße Kleider und 
diamantendurchwirkte Blumenſträuße an der Bruſt. Der 
Kalſſer trug General⸗Lieutenants⸗Uniform mit kurzen Hofen 
und Strümpfen, am linken Knie den Hoſenband⸗Orden. 
ae Prinz Albert erſchien in der Uniform der Jäger» Garde zu 


ä 1 


11 77 und der Prinz von Wales war ſchottiſch gekleidet. 
öͤnigin ſprach ziemlich lange und freundlich mit dem pr N 
ſchen Geſandten, Grafen Hatzfeldt. Mit beſonderer Aut 
zeichnung wurde General Canrobert behandelt. lach g > 
anweſenden Scheiks wurden der Königin vorgeſtellt. 
Majeſtäten und ihre Begleitung zogen id um 2 Uhr 1 
während die übrige Geſellſchaft die Tänze bis 3 Uhr for u 
Paris, den 27. Auguſt. Vergeſtern beſuchte die au 
und der Kaiſer das Schloß von St. Germain; die K 0 
nahm daſelbſt das Grab Jakob II., des letzten 2 l 
Augenschein. — Mit Genehmigung der Königin und ger, 
Einwilligung des Kaiſers hat der Stadtrath dem neuen . 
bindungswege zwiſchen dem Stadthauſe und dem Oſt⸗ — 
levard (Verlängerung des Boulevard de Strasburg) 5 
Namen „Avenue de la Reine Victoria“ beigelegt. al 
Die Königin von England hat am 27, Augufl Paris d ne 
e Abende um 11 Uhrin Boulogne eingeſchift. 5 


digung dar. 
kommen. 
Spanien. oe 
Madrid, den 21. Auguſt. Heute gingen Espartero Hai 
Odonell nach dem Escurial, wahrſcheinlich um die ielles — 
nung der ganzen Kamarilla zu bewirken. Ein miniſter a 
Blatt geſteht förmlich das Beſtehen einer großen Ver . 
rung am Hofe zu, beſonders ſeit dem Streite mit dem 10 a 
an deren Spitze der König ſteht. — Die offizielle Be 180 
veroffentlicht das Dekret, welches das Tribunal de la Ar. 
auflöft, deſſen Schließung die Königin auszusprechen * 


Ata lte n. ich 

Rom, den 18. Auguſt. Als geſtern der Papſt nnen 5 
Traſtevere fuhr, umſchwärmten eine Menge Weiber ſe ehe 
Wagen und ſchrien: „Heiliger Vater, das Brot iſt nicht m My 
zu genießen und das genießbare nicht mehr zu bean en 
Der Papſt gab ihnen aus dem Wagen heraus ſeinen 
und fuhr fo ſchnell wie möglich weiter. — Man kann u, 
nicht verbergen, daß die über Piemont verhängte Ertom fl 
nikation den gewünſchten Eindruck nicht gemacht hat, in . 
= gebildetere Theil des Volks fie fo gut wie gar nicht bes 
achtet. 1 


Rom, den 18. Auguſt. Nach dem „Journ. de Fr.“ ere 
ſich der Papſt keiner beſondern Geſundheit. Er kennt de 
Uebel, das ihn bedroht, und ſoll geſagt haben, er 1 10 
den zehnten Jahrestag ſeiner Erhebung auf den päplichs 
Stuhl nicht erleben. Für dieſen Fall haben Frankreich kan 3 
Deflerreich ihre Kandidaten bereit, dieſes den Kard 1 . 
Antenelli, jenes den Prinzen Lucian Bonaparte, de in 
nächſten Konſiſtorium den Purpur erhalten wird. (En 
Napoleon Papſt!) g 


Graßürttannten und Irland. 


London, den 25. August. Ein veröffentlichtes auß, 
ordentliches Dokument enthält folgende Angaben über dit 
außerordentlichen Steuerauflagen und Anlei 62 N 
in England während der letzten vier Jahre. Im Jahre 1862 


U 
1 


RS — —— - 


Parlament 6,076000 Pfd. Steuern und eine Anz 

ud 2095000 Pfd. im Sabre e 853 Steuern 14, 

uern 10 r von 4, 223000 Pfd.; im Jahre 1854 

und im Jab Pfd. und eine Anleihe von 3, 320000 Pfd. 

lkipe vo Fabre 1855 Steuern 11.346000 Pfd. und eine Ans 
Pfund; zuſammen 43,106,000 Pfund 


Sten don 4.504000 
ö tern und 14,442000 Pfd. Anleihen. 


nn 


dorf, den 25. Auguſt. Der weit ausgebreitete 
Jerich d ag hat im Kreiſe Düſſeldorf großen Schaden an⸗ 
und der pia Rektoratſchule in Gladbach verlor ihr Dach 
land. afond wurde bſchädigt; die Zöglinge der Anſtalt 
en ch Haufe geſchickt werden, da fie kein Unterkommen 
Dach as Schulhaus in der Klaukenburg hat allein 
deutenp gegziegel eingebüßt. Die Fabritgebäude haben bes 
und Rebe itten. Hunderte von kleinen Vögeln, ſelbſt Hafen 
brung d ner, wurden todt im Felde gefunden. Die Zer⸗ 
| der Feld: und Gartenfrüchte iſt faſt eine allgemeine. 
De nn ae — 1 — * -- 
2 1 5 
Sn Landſtürmer und ſeine Tochter. 
V ſoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
Era im Jahre 1809, 


von Franz Lubojatzky. 
Fortſetzung.) 


Tir 3 
do x 
ure batte im Jahre 1809 das Unglück, als ein Opfer 
Gut und matie in Feindes Hand zu fallen, nachdem das Volk 
‘ und „aut daran geſetzt hatte, dies Schickſal abzuwehren. 
puckte eg er nördliche Theil Tirols von Hofer regiert wurde, 
wie yeller Orten an den Grenzen, denn die Feinde hatten 
tterg 90 Wolken eines schlimmen, Verderben drohenden 
Ab luß delbſt aufgehäuft, und man wartete nur auf den 
Fre eng des dem Znaimer Waffenſtillſtande folgenden 
lle, 1 der das treue Bergland von Oeſterreich trennen 
. den gu dann mit voller Macht hereinzubrechen und ſich 
Dana deſſelben zu ſetzen. Die einzelnen Volkscom⸗ 
zum Ka en führten unterde ihre Landſtürmer⸗Schaaren 
bus band pe gegen die Feinde, welche durch öftere Einfälle 
deſcgah b ſortwährend beunruhigten. Manche kühne That 
Anfänayg. Diefen kleinen 1 aber das Glück, welches 
weils — . Tiroler begünſtigt hatte, wendete ihnen jetzt 
ie Fri Rück 


chte ; en, die Uebermacht des Feindes raubte ihnen 
eſolglog e ihrer Anſtrengungen, die Kämpfe blieben theils 
Titoler 0 waren dieſelben mit großem Verluſte für die 
nden 
er Fri . 9 7 
wentärsslede war endlich abgeſchloſſen, baieriſche Parla⸗ 
ö 5 brachten dieſe Boiſchaft an Hofer nach Ins bruck; 
und ließ 0 verfolgte abermals das Syſtem des Schweigens 


das treue Tirolervolk in Ungewißhei lb das 
gewißheit, weshalb da 
x 5 die Friedensbotſchaſt, die der Feind ihm brachte, 
denend desde hielt und, immer noch feſt auf Oeſterreich 
r Mac der feindlichen Aufforderung, ſich dem Beſchluſſe 
dle achte zu fügen und ſich zu unterwerfen, Widerſtand 
endlich in der Perſon des Barons v. Lichtenthurm 


„ 
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ein Bevollmächtigter Oeſterreichs ankam und durch ein eigen⸗ 
bändiges Schreiben des Erzherzogs Johann NH Naht 


beftätigte und zugleich eine Proklamation des Vicekönigs von 
Italien, Eugen Napoleon (Napoleons Stiefſohn), an die 
Tiroler mitbrachte. An die Wahrheit dieſer Sendung glaub⸗ 


ten die Tiroler leider auch nicht, und die nachfolgenden 


Kämpfe, aus diefer irrigen Vorausſetzung entſprungen, fielen 
meiſt zu ihrem Nachtheil aus. 


Bereits am 12ten November hatten die ohngefähr 40,000 
Mann zählenden Feinde das ganze Tirol außer dem Paſſeyr⸗ 
thale, der Gegend von Meran, den Vintſchgau, das 
Oetzthal und einige hochgelegene kleine Alpenthäler beſetzt 
— die Sache der Tiroler war verloren. Wer aber verma 
die im tiefſten Grunde des Meeres aufgeregten Wellen ſogleich 
zu beruhigen. Kleine, feſt zuſammenhaltende und ſich in die 
Schlupfwinkel, die ihnen ſo zahlreich die hohen Gebirge boten, 
ſchnell zurückziehende Schaaren fielen oft blitzesſchnell über 
einzelne feindliche Trupps her und vernichteten ſie. Der 
Winter mit feinen eiſigen Stürmen, feinem Schnergeflöber 
und den dadurch meiſt unwegſam gemachten Bergpfaden 
ſtand dieſen Kämpfern treu zur Seite. 


An einem Wintertage lagerten mehrere Männer um ein 
gewaltig praſſelndes Feuer, ihre Pfeiſen dampfend und ſich 
mit Kartenſpiel die Zeit vertreibend, wozu ein auf die vom 
Schnee gereinigte Erde gebreiteter Mantel die Stelle eines 


Tiſchtuchs vertrat. Ueber ihnen zogen die grauen Schnee⸗ 
wolken pfeilſchnell dahin und gaben der Scene vollends den 
Charakter des Flüchtigen, wie auch in der That die hier 


Lagernden Flüchtlinge waren, das heißt Männer, die den 
Augenblick benutzen und bald hier, bald dort ſich aufhalten. 
Das winterliche Gewand, welches dieſe hohe Bergregion — 
es war jene von der Meraner Gegend nach Boten ſich 
hinziehende vielgeklüftete Bergkette — einhüllte, gewährte 
ein ſehr eintöniges Bild. Ein ſtarker Schneefall hatte Alles 


überbreitet, und die wenigen Bäume, die es in dieſer Höhe 


ab, zeichneten ſich nur durch ihre Geſtalten, nicht durch ihre 
Farbe = a, die Schneeflocken hatten ih an Stamm, 
Aſt und Zweig zu einer feſtgefrorenen glänzendweißen Kruſte 
verwandelt, und wenn in dieſer vom winterlichen Weiß ganz⸗ 
lich beherrſchten Gegend ein dunkelerer Ton bervortrat, fo 
waren es nur einzelne Felsſtücke von großem Umfange, deren 
ſteile, durch Jahrtauſende lang von Regen und Stürmen 
verwitterte braune Wände dem fallenden Schnee keinen Halt 
geboten hatten. 


Weiterhin auf dem Plateau ſchaute eine erbärmliche Senn⸗ 
hütte aus dem Schnee hervor. Ihre Thür war offen und 
in ihr ſaßen die beiden Führer des kleinen Trupps, Peter 
Mayer und Peter Kemnater. Der Letztere hatte ein Stück 
Zeitungsblatt in der Hand, aus dem er Jenem vorgeleſen; 
„Schau, Peter, wenn i über Alles nachdenk, wie's g'kom⸗ 
men it, möcht’ i balt mi gar nit verwundern, daß an Kind 
von ſeinem Vater laſſen, ja, daß an Tirolerherz auch ſein 
Vaterland vergeſſen und an dös anes Feindes ſich anhangen 
kann“, fagte der Wirth an der Mahr, ohne den Andern 
anzuſehen .. . „ Oeſterreich hat uns aa im Stich gelaſſen. 
Vom Kaiſer will i glauben, daß ihm's Herz wehthan bat 
als er hat unterfhreiben g'mußt, daß wir nit mehr öſterrei⸗ 
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chiſch fein ſoll'n; aber die, welche d'rum und d'ran hangen, 
die hab'n kan Herz für uns gehabt.“ 
„Kemnater ſchwieg eine lange Zeit, dann ſagte er: „Wann 
i denk', was i ſonſt jodelt hab', kaanen Schritt hab' i'than, 
wo mir nit an Liedel eing'fallen iſt und heraus mußt'ts ... 
der ſelige Vater hat oft g'ſagt, „„naa, was der Bua für an 
Jodelpeter iſt!““ jetzt aber ſeind' alle Tön’ bei mir weg und 
wann i anmal an Liedel anſtimm, iſt's halt nur immer dög: 
Daß's im Wald finſt'r is 

en das see . 

Daß main Schaz an'n andan hat, 

Des macht mi harb.“ 


Peter Mayer reichte ihm die Hand und ſagte: „J hab' 
Dir erzählt von der Regerl — und d' Annel iſt ihr Kind. 
ame an Räthſel ift, fo maane i, d' Auflöfung ift glei 

abei.“ 

Eine lange Pauſe folgte jetzt zwiſchen beiden Männern, 
dann brachte Peter Mayer die Rede auf die den gefangenen 
Tirolerleuten vorzüglich von den Baiern angethane ſchlechte 
Behandlung und gedachte dabei der Frau Baronin v. Stern⸗ 
bach und ihrer beiden Keidensgefährten, des Grafen Sernt— 
heim und des Freiherrn von Schneeburg. Als Gefangene 
in München angekommen, hatte man ſie ins Correctionshaus 
wie Verwahrloſte eingeſperrt und der abſcheulichen Behand⸗ 
lung in dieſer Anſtalt war der Graf Serntbeim, ein hochbe— 

jahrter ehrwürdiger Greis, erlegen. „O, dieſe Baiern! 

dieſe Baiern!“ rief Mayer, zornig die Fäuſte ballend — „mi 
hab'n s' nit in's Correctionshaus geſperrt, aber's Herz hab'n 
s mir aus der Bruſt geſtohl'n! Dös vergeß i nit auf'm 
Todtbett i hab kaan Kind mehr!“ 


Der Mann ließ ſein Geſicht in ſeine beiden Hände nieder⸗ 
gleiten und verweilte lange Zeit in dieſer Stellung tiefer 
Trauer um ſein verlorenes Annel. Seine Liebe zu ihr, die 
von ihm gelaſſen, war keine äffiſche, welche ſich in tauſend 

Zärtlichkeiten kund giebt, zu einer ſolchen Zuneigung war 
dieſer Mann nicht geſchaffen; aber ſie war eine tief in ſein 
innerſtes Leben eingewurzelte Gewohrheit, mit der ſein Va⸗ 
terſtolz und das Glück ſeines Lebens thatſächlich auf's engſte 
verſchwiſtert war. Darum hatte ihn der Schlag auch ſo 
ſchwer getroffen und ſelbſt äußerlich dem ſtarken Mann unbeil⸗ 
volle Spuren des erlittenen Unglücks aufgedrückt. Sein 
Geſicht war verfallen, die Wangen lagen vertieft zwiſchen 
den Backenknochen und den Kinnladen, das geſunde Braun 
ſeiner Hautfarbe war in ein gelbliches Blaß übergegangen. 
‚Sa Stunden, wo er ſich fo recht lebhaft dem Gedanken an 
ſeinen Verluſt hingab und öfterer vor ſich hin ſagte: „Wann's 

ein Verbrechen begehen mußte, hätt's nur an mir begehen 
ſoll'n, dös hätt' nur mein Herz getroffen; aber am Vaterland 

„„an unſ'rer heiligen Sach' hätt's keinen Verrath begehen 

dürfen .. . dös kann Gott im Himmel ſelber nit verzeihen ... 


und i im Leben nit“, ſchien der kräftige Mann allen Halt 


verloren zu haben. Seine hohe Geſtalt war wie von einer 
ſchweren Laſt darniedergedrückt und Peter Kemnater, der 
gleich einem Sohne zu ihm hielt, betrachtete ihn oft mit tiefer 
= Trauer. In der Einſamkeit, in der fie ſich jetzt befanden, 
Wurden dieſe trüben Gedanken beſonders genährt. 

Sie waren eben in ein Geſpräch über den Sandwirth 
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Hofer vertieft, der auch ſpurlos vor den Nachſtellungen | 
Feinde verſchwunden war und wie ſie, ſeine Freunde 
in einer Sennhütte auf 
hohen Gebirge ein Aſyl gefunden hatte, mährenb ge 
ieß a jene 
Dbren drauß 


b DE 


„die Franzoſen!“ plötzlich ihnen zu 
Im Nu waren ſie in die Höhe; 
Hütte am Feuer waren bereits ſch 


„Leut'!“ rief Peter Mayer... „wir hab'n lang fan She 0 
benſchießen g'habt, do führt der liebe Gott uns anes 95 
Said maiſelſtill ... legt Euch dort ober'm i auß i 
Er’... do hobt's an Schießſchtadel, wie's kan be 1 re 
anem Wirthshaus geben kann.“ Der Befehl wurde ſogle 
ausgeführt, und bald darauf knallten die Stutzen ue | 
weite Schneeregion hin und jeder Schuß raffte einen der des 
Pfad heraufklimmenden franzoͤſiſchen Soldaten hinweg, . 
Fall derſelben aber hinderte die Hintermänner am Em 
klimmen. In der That, es war ein luſtiges Scheibenscheſe 1 
denn fo wie ein Franzoſe zu Boden fiel, jodelten die Tirolbe 
welche nicht einmal von einer feindlichen Kugel getroffen wen 
den konnten, hell auf, als gewönnen ſie den erſten Preis bel 
diefer Partie auf Menſchenleben. — Aber in Tirol fol en 
keine Freudentage mehr geben, ein feindliches Geſchick drüch 
jede Hoffnung, jeden Muth darnieder. Wie das fe HF] 
Großen, das ganze Volk betreffend, der Fall war, ſo eren 
nete es ſich auch im Kleinen; das Unglück war immer gleich 
bei der Hand, wenn es galt, die Tiroler zu unterdrücken 
ſie in die Hände ihrer Feinde zu geben. B | 
„Jes, Maria, Joſeph!“ ſchrie plotzlich einer der gulen 
Schützen, der zufällig beim friſchen Laden feines Stutz 
einen Blick nach der hinterwärts liegenden Höhe gewo 
hatte ... „wir find verrathen ... dort ... dort... Franz 
uns im Rücken!“ der Ruf enthielt leider volle Wahrheit. 
der Höhe hinter ihnen zeigte ſich ein ſich mit jedem Augenblicke 
vergrößernder Trupp Franzoſen und ſchnitt ihnen ſomit den 
einzigen Weg zum Rückzuge ab. Nur Jemand, der gen, 
die Wege in den Bergen kannte, vermochte diefen Pfad aul 
zufinden; die Erſcheinung der Franzoſen auf dieſer Stelle 
wies demnach, daß fie einen ſehr kundigen Führer gehabt has 
ben mußten, denn wie wäre es ihnen ſonſt möglich gemein 
in dieſem verhängnißvollen Augenblicke ihren Feinden den ſliß 
den ungünſtigſten Fall verbleibenden Rückzugspfad zuſperrel 


Dieſe Ueberzeugung, welche für jeden der Tirolerkämpfken 
eben fo viel als ein beſtimmt aüsgeſprochenes Todesurthell 
galt, lähmte anfänglich ihren Muth. 4 

„Laßt uns wie Männer ſterben, die mit Blut und Lebe 
ihre gute Sach' beſiegeln!“ rief Peter Mayer . . „etzt gilt „ 
Freund' und Kameraden! Was bleibt uns übrig, wenn wir 
muthlos fein woll'n? nix, als der Tod durch'n französisches 
Kriegsgericht. Und was bleibt uns übrig, wenn wir muthig 
drauf 11 5 aa der Tod von franzöſiſchen Kugeln. Aber 
dös iſt holt an andrer Tod ... dos iſt an ſchener Tod, im 
Kampf fall'n .. und anen Denkſpruch fegen uns die Feinde 
ſelber, denn fie werden ſagen: „„Dös ſeind Männer geweſl, 
die ihr Leben um den höͤchſten Preis verkauft haben!““ Dieſe 
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lem Gez einzige Ziel, das ſie vor Augen hatten und mit die⸗ 
den z edanken ſchnell vertraut, gelobten Alle, nicht an Par⸗ 
n zu denken. 


aN Pe (Ihr) ſeids Männer, ihobnir Anderes von Ent(Cud)) 


d 0 Teſtament machen,“ ſagte Peter Mayer und die 
een über der Mündung ſeines Stutzens, und die 
„Hälfte feines Geſichts in feinen abgenommenen ſpitzen 


se 0 105 er das Beiſpiel eines frommen chriſtlichen Helden, 


Geben lle ahmten ihm nach, fie beteten barhäuptig ihr letztes 
anz „die Franzoſen waren von dieſem Vorgange, den ſie 
0 nau von der von ihnen beſetzten Höhe ſehen konnten, 
ſondern dn, daß fie keine Anſtalt machten, herabzuſteigen, 
nn Beobachter diefer ſchweigſamen Scene blieben. 


ſich ei wie Peter Mayer fein Gebet beendet hatte, wandte er 

tin, emnater und ihn in feine Arme ziehend, ſagte er tief 

U „Deine Jugend dauert mi, armer Peter, wenn i 
wie! Di frei machen könnt, i thäts, aber i ſchau kane 
keit d'zu. Leb wohl oder ſtirb wohl, mein Sohn. 
ſchn l ch Dir, was i mir und Jeden von uns wünſch', anen 
ind den Tod. — Und nun meine lieben Freund .. . d'rauf 
Grei san in Gottes und der heiligſten Jungfrau Namen. 
Tiro wir an, s' iſt die letzte Chr”, die wir unſerm guten 
ordern ngen, daß wir den Tod no in der letzten Minut' raus⸗ 


men ige feiner Schützen als Poſten gegen die heraufflims 
die 500 Feinde zurücklaſſend, ſtürmte er mit den Uebrigen 
war. he hinan, welche von den Franzoſen beſetzt worden 
Letzte inen Angriff von dieſer kleinen Schaar hatten die 
die SR allerdings nicht erwartet, er war eine Kühnheit, 
dern als Zuſchauer des ungleichen Kampfes hätten bewun⸗ 
chende en, aber als Angegriffene mit allen ihnen zu Gebote 
ae Mitteln ſtrafen mußten. Die Tiroler bewährten 

ihr O treffliche Schützen, ihre Kugeln trafen alle, jede fand 
| ei: Peter Mayer war unermüdlich, mit feinem 
ea, al feinen Kampfgenoſſen vorauszugehen und faft ſchien 
eine 8 ſollte das unmoglich Scheinende möglich und der 
denn di todesmuthigen Schaar der Sieg zu Theil werden, 
Kugel er dle ſchienen ſchon nicht mehr den mörderiſchen 
dengeſ ihrer Gegner ſtehen zu wollen, als plötzlich ein Freu⸗ 

eſchrei hinter den Rücken der Tiroler laut wurde. 


kl Ibr klei . ; 

Ein, kleiner zurückgelaſſener Poſten war von den herauf: 
damen . nach vielen fruchtloſen Verſuchen 
Feuer ltigt worden und ſie befanden ſich ſonach zwiſchen zwei 
Baſon Alle Ausſicht auf Rettung war nun dahin; die 
beldenulte der auf ſie eindringenden Franzoſen ſtießen die 
hen gr üthigen Kämpfer zu Boden. Peter Mayer hatte 
der G olbenſchlag auf die Schulter bekommen, daß er unter 
ſuchte ewalt dieſes Streiches niedertaumelte. Vergebens 
emnater ihn den Feinden zu entreißen, die ſich ſogleich 
el hatten; er ſelbſt wurde von hinten über⸗ 
und wehrlos gemacht. 


Nahen Worte wirkten Wunder; der Tod im Kampfe war 


der Einzige, welcher nicht ſchwer verwundet worder war. 
Eben wollte man ihn mit Peter Mayer zuſammenbinden, 
der die Lippen feſt auf einandergekniffen jeden Laut des Schmer⸗ 
zes, den ihm der den Schulterknochen faſt zerſplitternde 
Kolbenſchlag bereitet hatte, zurückdrängte. Ein etwas 
heiſeres Hohngelächter ſchlug an ſein Ohr. 

Den Blick darnach wendend, bebte er wie ein von Krampf⸗ 
zuckung Befallener zuſammen. Seitwärts von ihm unter 
den Franzoſen ſtand deren Führer Joſeph, der Gems⸗ 
jäger, und rief ihm lachend zu: „Jetzt zähl' i die Stich.. 
i hab's Spiel g'wonnen, Peter ... grüß Dein Regerl von 
mir, wenn D' zu ihr aufi kommſt.“ 

„Malefizſchurk!“ ſchrie Kemnater auf ... „Du ſollſt den 
Gruß zuerſt ausrichten!“ Und mit einer rieſigen Kraft riß 
er ſich von den Banden los, mit denen man eben ſeine Hände 


auf den Rücken feſſeln wollte, und ſtürzte ſich auf Joſeph zu. 


Die Franzoſen unterlagen im erſten Augenblick der Gewalt 
der Ueberraſchung, und als ſie nach Kemnater greifen woll⸗ 
ten, war dieſer, den in wilder Haſt über die Höhe fliehenden 
Joſeph verfolgend, ſchon ſo weit von ihnen weg, daß, ihn 
einzuholen, für fie unmöglich war. Noch von der Höhe 
herab, wo der Fliehende und ſein Verfolger den Blicken der 
Nachſchauenden verſchwanden, hörte Peter Mayer die 
Stimme Kemnaters: „Iſcharioth! Du entgehſt mir nit!“ 


Ueber Mayers Geſicht flog ein Ausdruck der Freude, denn 
zwei Dinge ſchienen jetzt der Erfüllung nahe zu ſein: die ge⸗ 
rechte Rache an dem Verräther ſeiner Landsleute, an ſeinem 
Todfeinde Joſeph, und die Freiheit Peter Kemnaters. Dieſe 
Hoffnung kraftigte den Mann, daß er troß der bei jedem 
Tritt ſich erneuernden wüthenden Schmerzen in ſeiner bereits 
hochaufgeſchwollenen Schulter und der dadurch erfolgten 
Lähmung dieſer ganzen Seite ſeines Körpers, ohne einen 
Klagelaut auszuſtoßen, in der Mitte der Franzoſen fort⸗ 
ſchritt. Sein ſcharfes Auge gewahrte die Spuren der Fuß⸗ 
tritte Joſeph und Kemnaters bis ein Stück über die Höhe 
hinaus, wo dieſelben vom Wege abbogen und ſeitwärts einen 
verwehten Pfad entlang, der zu der höher gelegenen Eisre⸗ 

ion eines Fermers oder Gletſchers und zu dem Rande ſteile r 
bgründe führte, noch zu bemerken waren. 

Die Flucht Joſephs brachte die Franzoſen in große 
Verlegenheit, denn es fehlte ihnen der Führer in den Gebirgs⸗ 


ſchluchten, die jetzt überſchneiet, einander alle ähnlich ſahen 


und welche ſie beim Heraufſteigen gar nicht beachtet hatten, 
da fie den von Joſeph ihnen gezeigten Weg fortſchritten. 
Peter Mayer ſelbſt übernahm das Amt eines Führers und 
nach einem fünfſtündigen Marſche langten fie mit Einbruch 
der Nacht in Botzen an, wo die Gefangenen in die Gefäng⸗ 
niſſe geſperrt wurden. ; 


(Fortſetzung folgt.) 


" Er 


— 


- Breslau, den 28. Auguſt 1855. 
Die Gholera ſcheint in unſerer Provinz einen bedenklichen 
Charakter anzunehmen, zumal ſie in der Allgemeinheit der 
Theuerung und des leider in vielen Fallen durch Leichtſinn, 
Traͤgheit und Genuß ſucht hervorgerufenen Nothſtandes einen 
wohlvorbereiteten Boden findet. Oeffentlich anerkannt iſt 
ihre Exiſtenz bereits in den Städten Breslau, Liegnitz, Glaz 
und Ratibor, und im Breslauer, Glazer, Beuthener, Pleſſer 
und Ratiborer Kreiſe. In dem Dorfe Moſurau (Kr. Ratibor) 
ſind von 480 Einwohnern 55 der Seuche erlegen. In Breslau 
hatte fie ſich feit etwa 7 Wochen durch vereinzelte Krankheits⸗ 
und Todesfälle angekündigt; zwiſchen dem 1. und 17. Auguſt 

aͤhlte man ſchon 46 Sterbefaͤlle, ſeitdem find bis zum 2öften 
Mittags an der Cholera weiter erkrankt: 339 Perſonen, wo⸗ 
von 175 ſtarben und 48 genaſen. (Bis jetzt war die ſtaͤrkſte 
Tageserkrankung vom 27 — 28. Auguſt mit 75 Perſonen.) 


Theater in Warmbrunn. 

Außer Er oͤhnliche Erſcheinungen bedingen auch au⸗ 
ßergewoͤhnliche Maaßregeln. Hiernach geſtattet fh Referent, 
4 einmal in obiger Angelegenheit das Wort zu ergreifen 
in der Liebe zur Kunſt wie zum Publiko, da Außerge⸗ 
wohnliches naͤchſten Sonntag, den 2. September, „auf 
den Brettern, welche die Welt bedeuten (ſelber ein Ausdruck 
Schillers)“ ſich begiebt. „Die Karlsſchüler“ von 
Laube wird man geben, ein hieſelbſt noch niemals gegebenes 
Drama. Unmittelbar nach ſeinem Erſcheinen machte es die 
Rundreiſe Über die hervorragendſten deutſchen Bühnen. Es 
ſtellt in lebendiger Farbenpracht unſern Schiller ſelbſt 
dar, ihn, den Bildner und erklärten Liebling des deutſchen 
Volkes vom Palaſte bis zur Huͤtte, in der allererften Ent: 
faltung ſeines jugendlichen Genius. Der Großherzogliche 
Hof⸗Schauſpieler Grans, aus demſelben Weimar, von 
wo aus der unſterbliche Schiller ſelber zu ſeiner Nation begei⸗ 
ſternd redete, wird den Dichter vor unſere Augen zeichnen. 
Baumeiſter und Frau werden in bewährter Virtuofität 
zugleich mitwirken. Zu ammen alfo drei anerkannte Nota⸗ 
bilitäten der deutſchen Bühne. Ihnen gefellt ſich noch oben⸗ 
drein in der allererſten, duftenden Blüthe ihrer Kunſt, die 
anmuthige Antoinette Baumeiſter zu, deren bishe⸗ 
riges Spiel eher eine Meiſterin als eine Anfängerin verrieth. 
Ale Vier haben bereits in dem enthuſiaſtiſchen Beifall 
Warmbrunns und der Umgegend ſich eingelebt. Ein Ereigniß, 
naͤchſten Sonntag, ohne Gleichen. Wer, der nur irgend 
Sinn und Geld und Zeit hat für ſolchen Kunſtgenuß, 
wer koͤnnte da fehlen, wenn der Vorhang ſich hebt?! Zu 
dem bietet ſich hier willkommene Gelegenheit dar, eine Pflicht 
der Dankbarkeit von Seiten des Publikums durch ſeinen 
a den Ehrenmann Schiemang zu bethätigen, 
der die bedeutende Einnahme vorigen Mittwoch der Armen⸗ 
kaſſe uͤberließ. Ehre, dem Ehre gebuͤhrt! E. a. w. P. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 23. Auguſt: Herr Pfeiffer, Fabrik⸗Unternehmer, aus 
Glogau. — Den 25ſten: Herr Baron v. d. Goltz, Major; 
den 26ften: Herr E. Seiffert, Regierungs⸗Geometer, mit 
Bun; fammtlich aus Berlin. — Fran ajor v. Schwarz⸗ 
3 e ey 05 Schweſter, Frau Juſtiz⸗ Rath v. Schwarzbach, 

au 


oſen. 
5 
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Bamilien: Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeige. i 

4955. Das am 25. d. M. Nachmittag 1 Uhr zu 
dorf erfolgte Ableben unſers guten Vaters, Gre 

Schwiegervaters, des emer. Kantors und Lehrers E. 
gart zeigen wir unſern lieben Verwandten und © 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Bolkenhain und Würgsdorf, den 27. Auguft 1855, 
Die Hinterbliebenk! 


4930. Nachruf 
am Sterbetage des zu Reibnitz am 1. September 150 


verſtorbenen Groß⸗ und Freibauerguts⸗Beſitzer 4 


Karl Seid I u 


fl 


Gewidmet von feiner hinterlaſſenen Ehefrau ee 


Johanne Seidlich, geb. 27 


Ein kummervolles Jahr iſt nun voruͤber, 
Seit Dich der Tod von meiner Seite nahm; 
Du gingſt in eine beſſ're Welt hinuͤber, 
Mir aber bleibt der Trennung herber Gram. 
Dir, der Du verſchoͤnteſt meine Tage, 
Dir, treu Vollendeter, gilt meine Klage. 


Nimm meinen Dank doch hin in jene Welten, 
Wo jedes Gute feine Fruͤchte trägt, N. 
Der Herr wird Dir die Liebe reich vergelten, 
Wo jede That er unpartheiifch wagt; 
Mein dankend Herz wird Deiner ſtets 
Und ſich zu Dir in ſtillen Stunden lenken. 


So trennt der Tod der Herzen ſchoͤnſte Bande, 
Riß unaufhaltfam meine Stütze hin; 0 
Doch richtet dann nach jenem Vaterlande 
Des Glaubens ſchoͤne Hoffnung meinen Sinn, 
Wo theure Liebe uns vorangegangen, 1 
Die uns am Throne Gottes einſt empfangen 
Reibnitz, den 1. September 1835. g 


3 
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edenken, 
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4967. Denkmal dem weiland 


Herrn Neumann, 
Buchbindermeiſter in Greiffeuberg a. 
gewidmet. 54 

Geſtorben den 25. Auguſt 1855. 


Muh’ im Schatten der Cypreſſen, 
Ruh' uns — unvergeffen ! 
Ob Dich Grabesnacht umhuͤllt, 
Tragen wir voll Wehmuths⸗Schmerzen 
Immer doch in unſern Herzen, 
Seliger, dein theures Bild. 
nden, der, fo ſchnell verblich, 
i inft im ſchoͤnern Dafein Dich. 
Schönberg. Wallroth, ee 
nebſt 
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Beilage zu Nr. 70 


* Kirchliche Nachrichten. 
® Amtswoche des Herrn Diakonns Heffe 
Am (vom 2. bis 8. September 1855). 
Im 13. Sonnt. u. Trin.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
* Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
i Colleete für die Armen der hieſigen Stadt. 
: Getraut. 5 
Dölrſchberg. Den 26. Aug. Wittwer Johann Gottfried 
eſcher, Tagearb., mit Frau Johanne Chriſtiane Wolf. — 
110 Karl Ernſt Hielſcher, Inwohner in Kunnersdorf, mit 
1 helmine Erneſtine Brückner. — Den 27. Herr Shriſtian 
Kiedeig Gottlob Platz, Schneidermeifter in Breslau, mit 
* 5 Marie Karoline Emilie Müller aus Breslau. — 
errſchaftl. Kutſcher Joh. Ernſt Neumann in Kunners⸗ 
W mit Maria Walpurgis Menzel. 1 
St garmbrunn. Den 26. Auguſt. Der Geſchaͤftsfuͤhrer 
Robert Schmidt in Schmiedeberg, mit Auguſte Schwanda. 
Sc? eberg a. Q. Den 28. Auguſt. Heinrich Ferdinand 
leißing, Horndrechslermſtr., mit Ida Auguſte Klein. 
Kurzonau, Den 28. Auguſt. Friedrich Auguſt Konrad, 
Eunlmermeifter mit der verw. Frau Amtmann Bufe, geb. 
Ale dberg. Den 12. Auguſt. Der Bildhauer⸗Gehuͤlfe 
viel aus Liegnitz, mit Henriette Schwarz. — Den 19. 
Sch Tiſchler Hübner aus Wolfsdorf, mit Frau Eliſabet 
Meoter daſelbſt. 


E i Geboren. 
2 r ſchberg. Den 4. Auguſt. Frau Brauermſtr. Strauß, 
6 Bertha Alwine Marie. 
Ein gen au. Den 17. Auguſt. Frau Inw. Reußner, e. S., 
0 Robert 


Ku x 
Weitnuners dorf. Den 9. Auguſt. Frau Gartenbeſitzer 
baldbenbain, e. S., Ernſt Heinrich. — Frau Häusler Mais 
Bo e. S., Johann Karl. e 
Ern 8 Den 5. Auguſt. Frau Häusler Springer, e. S., 
N ri 
MurFaupis. Den 30. Juli. Frau Schuhm. Hornig, e. T., 
Air Chriſtiane. 8 . 
Vurmedeberg a. Q. Den 14. Zug. Frau Schneidermftr. 
f t, Sch un., e. S. — Den 15. Frau Buchbindermſtr. Herbſt, 
En Den 18, Frau Ackerbuͤrger Neumann, e. T., todtgeb. 
San 21. Frau Werkführer 2 Roͤhrsdorf, e. S. 
waldch dna u. Den 9. Aug. Frau Häusler Geisler in Reiche 
Single & S., Karl Friedrich Wilhelm. — Den 13. Frau 
SD er Simon in Ober: Röversdorf, e. S., Friedrich Wilh. 
ihnen 22. Frau Häusler Seifert in Alt⸗Schoͤnau, Zwillings⸗ 
ud Karl Heinrich u. Friedrich Wilhelm. 
Erna nhain. Den 15. Auguſt. Frau Kreis ⸗ Sekretär 
mann, e. S. — Frau Zimmermann Böhm, e. J. 
or ben. 


bir f G e ſt 5 
b. chberg. Den 24. Au uft. Frau Johanne Karoline 
N . ndert, Sattin des Pakticnlier Herrn Schenk, 63 J. 
der Hand, T. — Den 28. Anna Eliſabet Karoline, Tochter 
„rn delsmann u. Maurerpelier Herrn Grabs, 8 M. 18 J. 
d ei nau. Den 25, Auguſt. Erneſtine Henriette, Tochter 
Bert Bel u. Weber Krebs, 4 M. T. — Den 28. Agnes 
a sinohhter des Häusler Thiemann, IM. 23 N 
3.4 N 0 8 geb. Ketzler, Ehefrau des Häusler Hein, 

N ray Ber sdorf. Den 23. Auguſt. Johann Karl Bloguer, 
r, 10.2 = 27. Friedrich Heinrich, Sohn des Inw. 


er 


Straupig. Den 28. Auguſt. Karl Ernſt, Sohn des 
Häusler Holzbecher, 1 J. 0 T. 7 . 

Hartau. Den 22. Auguſt. Chriſtian Gottfried Nixdorf, 
Häusler, 48 J. 6 M. 25 F. 3 0 

Warmbrunn. Den 23. Auguſt. Jungfrau Marie Louiſe 
Henriette, hinterl. aͤlteſte Tochter des Brauermeiſter Knebel 
in Kunzendorf bei Niesky, 18 J. 11 M. ee. 

Boberröhrsdorf. Den 22. Auguft. Joh. Siegismund 

iedler, Haͤuslerauszuͤgler, 78 J. 9 M. 20 T. — Den 24, 

hrenfried Leſſmann, Inwohner, 67 J. 4 M. 5 

Friedeberg a. Q. Den 6. Aug. Frau Johanne Eliſabet 
geb. Heinze, hinterl. Wittwe des geweſ. Bürger u. Ackerbeſ. 
Vogt, 74 J. 19 T. — Den 16. Bruno Alfred, jaſtr. Sohn 
des Gaſthofbeſ. Matthäus, 2 M. 15 T. — Den 23. Verſo. 
Frau Johanne Roſine Walter, geb. Wehner, 20 J. — Joh. 
Gottl. Brendel, Inw. u. Tagearh. in Egelsdorf, 4 J. 11 M. 
— Den 24. Igfr. Auguſte Pauline Illing, hinterl. Tochter 
55 geit lte 8c Illing, 34 J. 7 M. — os 5 

enriette Emilie geb. ech, Ehefrau des Schuhmachermſtr. 
Baier, 46 J. 2 M. BB au 

Schoͤnau. Den 25. Aug. Johann Siegismund Sommer, 
Inw. in Reichwaldau, 62 J. — Den 29. Herr Karl Klingner, 
Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Aktuarius, 35 J. 1 

Goldberg. Den 8. Aug. Die verehel. eb Pilz, 
geb. Leutſchwager, 48 J. 11 M. 20 T. — Den 10. Der Freie 
ſtellbeſitzer Hoffmann in Wolfsdorf, 51 J. 9 M. 13 T. — 
Richard Paul, Sohn des Tiſchler Knappe, 6 M. 20 T. — 
Den 11. Der Schneider Gebauer, 43 J. S M. 2. — Den 12. 
Bertha, Tochter des Tuchwalker Weiner, 13 W. 3 T. — 
Den 13. Paul Franz Philipp, Sohn des Buchbinder Atzler, 
3 M. 2 W. 4 T. — Den 15. Die verehel. Tagearb. Pflanz, 
geb. Pohl, 55 J. 3 M. — Den 16. Henriette Taue Tochter 
des Tuchſcherergeſ. Nirdorf, 1 M. 10 T. — August, Sohn 
des Schuhmachergeſ. Wenzel, 3 M. 27 F. — Den 10. Gottl. 
Fritſch, Stellbeſ., 61 J. 5 M. 12 T. — Bianka, Tochter des 
Sekonom Langner in Neudorf, 20 T. — Der Barbiergehülfe 
Schuſter, 30 J. 1 M. > 

Bolkenhain. Den 11. Aug. Die Wittwe Anna Nofine 
Heſſe, geb. Kuhnt, 76 J. 26 J. — Den 12. Friedrich Wilh., 
Sohn des Gerichtskretſchmer Raupach zu Klein⸗Wa tersdorf, 
16 T. — Den 17. Linna Emilie Bertha, Tochter des Inw. 
Fellendorf, 17 T. — Den 18. Der Weber u. Hausbeſitzer 
Karl Benjamin Bittner, 63 J. 11 M. 8 F. — Den 24. Karl 
Gottlieb, Sohn des Inw. Gruͤndel u Nieder Wolmsdorf, 
3 M. — Den 25. Igfr. Johanne Chriſtiane Kallert, 46 J. 
7 M. 6 F. — Den 28. Paul Wilhelm Theodor, Sohn des 
Ackerbeſitzer R. Hoheit. 

Hohes Alter. 

Friedeberg a. Q. Den 21. Auguſt. Joh. Gottl. Elger, 
geweſ. Bürger u. Boͤttcheroberaͤlteſter, 82 J. 5 M. 

Den 17. Auguſt ſtarb zu Leipe der geweſene Muͤllermeiſter 
Johann Karl Gottlob Hellwig, in einem Alter von 91 Jahren 
und 8 Monaten. 

Bolkenhain. Den 27. Auguſt. Die Wittwe Johanne 
Eleonore Thamm, geb. Kiehlmann, zu Ober-Wolmsdorf, 
83 J. 5 M. 8 T. 

„ Unglücksfälle. 
Frau Chriſtiane Friederike Hoffmann, geb. Reimann, Ehe- 
rau des Inwohner Ehrenfried Hoffmann in Steinſeiffen, ſah 
ihrer Niederkunft entgegen, ward aber zeitweiſe von epileptiz 
ſchen Kraͤmpfen befallen. Am Abend des 14. Auguſt ſtieg fie 
die Treppe hinan, um ſich zur Ruhe zu begeben. Da über: 
fielen fie plötzlich die Krämpfe, fie ſtuͤrzte die Treppe herab 
und gab wenig Minuten darnach ihren Geiſt auf. 
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Am Abend des 28. Auguft, gegen 7 Uhr, fiel die 2/,jahrige 
Tochter der verw. Frau Grenzaufſeher Linke in Arnsdorf in 
die daſige Dorfbach, ward von der Gewalt des Waſſers mit 
fortgeriſſen und fand dadurch ihren Tod. Eine Viertelſtunde 

0 darauf fand man ihren Leichnam hinter der Muͤhle an einem 
ha Kfolgl hangend; alle angewandten Rettungsverſuche blieben 
erfolglos. 


Literariſche 6. 


4686. N Leidenden und Kranken, 


die ſi ortofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
nr die foeben im 9. Abdruck erfchienene Schrift 
zugeſandt: 52 d 5 l 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewahrten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 5 
Adr. Hofrath Dr Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 
Literariſches. 
4033. Ich empfehle gut gebundene 5 
Bibeln, zu 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Neue Teſtamente, 
mit und ohne Pfalmen, zu 5 bis 15 Sgr; Geſang⸗ 
bücher, zu 5 Sgr. bis 2 Thlr.; verſchiedene Kommu⸗ 
nion⸗ und Andachtshuͤcher, auch alle hier gangbaren 
Schul bucher ze. zu moͤglichſt billigen aber feſten Prei⸗ 
ſen. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
; (Buchbinderei, Papierhandlung ꝛc.) 
& 


Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 2. Septbr.: Geſammtgaſtſpiel des 
Herrn Baumeiſter, der Frau und Fräulein 
Baumeiſter, ſo wie des Großherzogl. Hof⸗Schau⸗ 
ſpielers Herrn Graus aus Weimar: 


Die Karlsſchüler 


Schauſpiel in 5 Akten von A. Laube. 


FR 


Ser N" Ne 


rar 


ET 


rs; 


Serr Baumeiſter Herzog von Wuͤrtemberg. 
Frau Baumeiſter Generalin Rieger. 
2 räulein Baumeifter. Laura, 
Peirr Grans Friedrich Schiller. 
Sſchiemang. 


40932. Den 5. Sept. c. Geſangverein in Alt⸗Kemnitz. 
Ich bitte die Mitglieder unſers Vereins um recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme, indem eine Feierlichkeit, zu beſprechen 

ift, Shäfer 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Ibn. Bekanntmachung. 
AR Das fümmtliche Material der auf dem hieſigen Markt: 
3 las gelegenen alten ung Bert Kirche ſoll mit der Ver⸗ 
er 
er 
si 


tung der Abtra Letztern 
am 19. Sepbem 0 Sb. . Nach m. 3 Uhr, 
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im hieſigen magiſtratualiſchen Seſſionszimmer an den 
bietenden verkauft werden. ; 1 
Die Verkaufsbedingungen ſind vor dem Termine bei d r 
e Herrn Lederfabrikant Jäckel hierſelbſt 
einzuſehen. us 
olkenhain den 26. Auguſt 1855. . 93 
Das evangeliſche Kirchen Kollegium 


4082. Bekanntmachung. iten 

In der Zuckerfabrik zu Kuh nern haben die Arbei ai 
wiederum begounen, und es werden dafelbft mit Legitim 7 
tion verſehene Arbeiter in Arbeit angenommen. 

Ich brauche kaum darauf aufmerkſam zu machen, 
wieder einem ſchweren Winter entgegengehen, und 
daher für jeden Familienvater dringend nöthig ift, ſich 
einer Arbeit umzuſehen, die ihm auch auf den Bine | 
ihn und feine Familie den Unterhalt gewährt. Die 
in den Zuckerfabriken ift auch für Weber ganz geeignet, 
ich fordere alle Ortsbehoͤrden auf, darauf hinzuwirken, Bf 
dieſe Arbeitsgelegenheit nicht unbekannt und unbenutzt bleibt. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1835. 
er Königliche Landrath 

v. Grävenitz. 


— ee 
4875. Im ehemals Reimann ſchen Gute Nro, 19 von 
Heriſchdorf ſoll n j 4 
am 8. Septbr. d. J. Bormittags gut „ 
im Wege außergerichtlichen Meiſtgebots ſämmtliches leb * 
des und todtes Wirthſchaftsinventarium verkauft werden. 
Es befinden ſich dabei 12 Milch⸗ und 2 tragende AU 
ll N 15 in ger Wesch 2 Br das er 
afts th iſt von beſter Beſchaffenhei j 
3 = Jiuſtiz⸗Rath Ro be. 
4974. Bekanntmachung. 5 
Die Herren Kaufleute Joh. Bothe & Sohn zu Sch 
deberg beabſichtigen die ihnen gehörige im biefigen vet 
in Nieder⸗Arnsdorf unter der No. 2 unweit der Erdmann? 
dorfer e e eee gelegene Wal’ | 
ſermuͤhle meiſtbietend zu verkaufen oder falls kein annehm 
liches Kaufgebot erzielt werden ſollte, zu verpachten. In 
Auftrage der Herren Kaufleute Joh. Bote & Sohn habe i / 
zu dieſem Behufe und zur Entgegennahme betreffender 
Gebote einen Termin auf ? 
den 12. Septbr., c., von Nach m. 2 bis 6 Uhr e. 
in dem zu verkaufenden Grundſtuͤcke anberaumt und Tode 
Kauf: und Pachtluſtige dazu ein. Bei Abgabe eines au 
nehmlichen Gebotes kann der Kauf» oder Pachtvertrag 1° 
fort abgeſchloſſen werden. — Die Mühle ift im beften Bau 
uftande, das neue beſtens conſtruirte Gewerk hat eite, 
ranzöſiſchen, einen deutſchen und einen Spitzgang, eine bei 
deutende und beharrliche Waſſerkraft, und es gehören zu 
ihr drei Morgen vorzuͤgliches Wieſenland. Ihrer für den 
Geſchaͤftsverkehr vortheilhaften Lage und ihrer got 
Waſſerkraft wegen würde die Mühle, zumal das Arbeits“ 
lohn in der Gegend ſehr bang ſich auch zu jeder ohe a 
Anlage gut eignen. Das Waſſer wird der Muhle 15 
Wehr zugeführt, was koſtſpielige Wehrbauten erfpart. Di 
Ablöſung it regulirt, die jährliche Rente beträgt MUT 
11 Thlr. 24 Sgr. Die Kauf: und reſp. achtbedingungen 
fo wie die Hypothekentabelle der Mühle find vor vn 
ote 4 


— 


mine zu jeder Zeit bei den Herren Kaufleuten Joh. 
Sohn zu Schmiedeberg und auf der ne des Unterzei)® 
neten 127 erfahren und einzufehen. 
Hirſchberg den 28. Auguſt 1855. Ya 8 
Der Koͤnigliche Rechts⸗Auwalt und Notar 
5 v. Muͤnſtermann. 


x 


Et Nothwendiger Verkauf. 2 
indie sub No. 423 hierſelbſt belegene Kube ſche Mahl 
775 ER nebſt Wieſen und Aeckern, gerichtlich abgefhagt 
der 5 0 Kthlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
e Negiftcatur einzufehenden Fare, foll am 
an ten Oktober 1855, Bormitta s 11 uhr, 
N ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
bene Dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigeriä, HN 
borchelichte Henriette Rüffer, wird hierzu öffentlich 
* de Schmiedeberg, den 27. März 1855. 
bnigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Kommiſſion. 
4039. — 
Am 10 
* * 
Aut ande zum ſchwarzen Roſſe 
NE = und Brennhölzer öffentlich meiftbietend verkauft wer⸗ 


| Ai. nn Klaftern 


3 N Daubölzer; 
* da 
"Big, 


et. 12x: 12 Klaftern ten = Stockholz. 


Rreis 
Die 
yo 


hx geſchatzt auf 769 rtl. 11 fgr. 8 pf. 
. ein Antheil am Hbftgarten No. 


Ale . 

egi ö 

an ud November 1855, Vormittags 11 uhr, 

— Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

185 Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 


. 4 eihäuslerſtelle No. 73 des Hypothekenbuchs 
teder⸗Baumgarten, enen abgeſchaͤtzt auf 100 rtl. 


0 Sn der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
nur . Taxe, ſoll 

m 17. December 1855, Vorm. 11 uhr, 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Di Freiwillige Subhaſtation. 

No 2 den Wilhelm Urban' ſchen Erben gehörige Stelle 

0050 95 Der b gerichtlich abgeſchätzt auf 
13 „Sgr. „ fol den 

an den September 1855, Vormittag 11 uhr, 
werd er gewöhnlichen Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
2 Die 


eindie Taxe und die i i i 
eingn Kaufbedingungen find im II. Bureau 
Das: Pa Striegau, 125 110 Juli 1855. 

K oͤnigl. Kre Gericht. I. Abtheilung. 


1306, 


i o nen. 
4092. Donnerſtag, den 6. September e., 
jeher Gaſſe hierſelbſt: 
se f 1½ Schock kieferne Bretter, 
18 Stuͤck kieferne Bauholz⸗Bohlen, 
6 Stuͤck eichene Bohlen, 
3 Schock Latten, 
4 Stück kieferne Pfoſten, 
13 Stuͤck kieferne Bohlen und — 
2 Stuͤck neue Orgel⸗Blaſebaͤlge, 5 
gegen baare Zahlung in preußiſchem Gelde verſteigern. 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1855. > 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
4051. Künftigen Montag, als den 3. Septbr., werden von 
dem Unterzeichneten im Schießhauſe zu Schmiedeberg Abend 
5 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung folgende trockene 
Brennhoͤlzer oͤffentlich verkauft: 
10. Klaftern Scheitholz. 
20 Klaftern Stockholz. 
30 Schock Reißig.⸗ 
17 Stuͤck Klöger und Aus gas, 
5 Holzhau befindet ſich unweit 156 3 wozu 
ergebenſt um zahlrei ige bitte 
gebenſt zahlreiche Kaufluſtig u b. Stör. 
ä 


Zu verpachten. 2 


4091. Das Gaſthaus „zum Rautenkranz, in Nieder⸗ 
Schosdorf fol zum 1. Oktober d. J. anderweitig ver⸗ 


gute Schosdorf zu erfahren. R 
4009. Familien⸗Verhältniſſe veranlaffen mich, das jest in 
Pacht in Schi a 65 . — anderweitig zu verpach⸗ 
ten. Näheres beim Pächter ſelbſt. } : 
Schweidnitz den 13. Auguſt 1855. Julius Epperlein. l 
4047. Zu verpachten und zu Michaeli zu beziehen iſt: 
1) in einem A belebten Dorfe, dicht an der öde. e 
und Dominium, eine ſeit langen Jahren mit dem beſten 
Erfolg betriebene Stelmacherei; 
PR, ein för einen oder 1 g 
egenes, oder fuͤr einen N 
Bolaks 285 mit 3 Stuben, Gewölbe, Keller, geräumigen 
Bodengelaß, Scheune mit Schuppen und einem huͤbſchen 
Ob ten; „ * 2 
Seger eine Schmiede zu verkaufen, oder zu verpachten, 
und bald zu beziehen. 7 N 
Das Naͤhere iſt beim 2 0 u: . Ei erfopren, 
oͤhlichsdorf, bei Freiburg, den 28. 55 i 
9 1 Seidel, Kalkſteiger. 


an laufendem 
ut eignendes 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1948. Ein nettes Haus mit 4 Stuben, Garten und 
3 Morgen Acker ꝛc., iſt zu verkaufen, oder zu vertauſchen. 

a Commiſſionair G. Meyer, 


Danukſa gungen. 
4045. Da un k. 

Bei meinem Abgange von Hohenfriedeberg nach Schmiede⸗ 
berg ſage ich meinen Nn Kunden, wie auch Freunden 
meinen herzlichen Dank und bitte um ferneres Wohlwollen. 

; Werner, Muͤllermeiſter, 
Hohenfriedeberg, den 30. Auguſt 1855. 


* 


— 


} „Nachmittags | 
2 Uhr, werde ich in dem Haufe Nr. 80/166 auf 2 Drath: 2 


pachtet werden und ſind die Bedingungen auf dem Schlofe 


“ 


empfiehlt ſich 


4000. Allen Denjenigen, welche bei der Begraͤbnißfeier des 
Buchbinder⸗Meiſters Neumann hierſelbſt am 28. d. M. 
durch Begleitung der Leiche deſſelben bis zur ſtillen Ruhe⸗ 
ftatte ihre freundlichen Geſinnungen gegen den Verſtorbenen 
an den Tag legten, ſagen wir hierdurch den innigſten Dank. 
Die dadurch bewieſene Liebe naher und ferner Verwandten, 
Nachbarn, hieſiger und auswärtiger Freunde und der ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitglieder des verehrlichen Schuͤtzen⸗Corps (in deren 
Kreiſe als Mitglied er ſich ſtets froh und gluͤcklich fuͤhlte 
und viele heitere Stunden verlebte) hat uns in unſerer 
Betruͤbniß uͤber den Heimgang des uns theuren Entſchla⸗ 
fenen, Troſt verliehen. 

Daher Dank! herzlichen Dank Allen. . 

Die Hinterbliebenen, 
Greiffenberg den 29. Auguſt 1855. 


4938. 


Vorräthig ſind ſtets: 


Stahl⸗Schrotmühlen nach Whitmee 8 Chapmann. 
Häckſelmaſch inen 
5 


Große 


Kleine dto. 


Alle Reparaturen, die in das Maſchinenbaufach 
und aufs ſchnellſte ausgeführt. 


4087. Meine Amtsſtube befindet ſich jetzt No. 201 im 
Hälſchnerſchen Haufe am Burgthore, 2 Treppen hoch. 
Hirſchberg. Aſchenborn, Rechts⸗Anwalt u. Notar. 
4966. Bei meiner Abreiſe von hier, ſage ich allen meinen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 
Und ſollten noch Einwendungen ſtattſinden! Dieſe bis zum 
8. Septbr. ſich melden beim Schuhmacher Seidel zu Ot⸗ 
tendorf bei Bunzlau, Guſtav Scholz. 
Ottendorf den 29, Auguſt 1855. 
4901. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, die ganz ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich am hieſigen Platze unter endſtehender Firma ein 


Speditions⸗, Commiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft 


gegruͤndet habe, welches ich der geneigten Beachtung eines 
geehrten Publikums hiermit empfehle und verfichere, ich auch 
zugleich, daß alle mir zu Theil werdenden Aufträge ſtets 
auf das Prompteſte ausgefuͤhrt werden ſollen. Guͤter wer⸗ 
den jederzeit auf das Schnellſte per Eiſenbahn und per Axe 
nach allen Gegenden beförbert,. 

Görlitz, im Auguſt 18363. Guſtav Preutzel. 
— Jacob ⸗Straße Nro. 835 b. 

Bekanntmachung. 

4905. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau ohne 
mein Wiſſen zu borgen, ich kann fuͤr ſie nicht bezahlen. 
Auch daß Niemand Geld an ſie zahlt, was nicht für ſie 
beftimmt iſt. — u. K. S. W. A. E. ift! — 

Maurer Auguft Schoͤps in Friedersdorf am Queſs. 
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Greiffenberg am N. Auguſt 1855. = 
Anzeigen vermifhten Inhalts. ; 


Die Mafchinenban: Anftalt von C. Müller 
in Hirſchberg g 3 
den ehe: Landwirthen zur Anfertigung von landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


S 


4064. Ich unterzeichneter wurde bei dem ſo großen Bra 
unglücd am 20. April dieſ. J. fo betroffen, daß ich n 
Haus und Scheune nebſt vielem Vorrath in kurzer ich, 
verlor. Ich danke Jedem Edlen Mohlthäter öffent 49 
beſonders aber in meinem, ſonſt ſorgenloſen, jetzt aber 1 
mervollem Herzen für jede erwieſene Liebe und Hülfe, fo u 
dem Wunſche: daß der liebe Gott Jeglichen vor einem ſen⸗ 
chen Unglücksſchlage in Gnaden behüten wolle! — Be 7 
ders ſtatte ich auch der hieſigen Kommiſſion meinen u: 5 
ſten Dank ab, daß ich bei meinem ſo großen Unglück yon 
ebenfalls mit 45 Thlrn. von den bedeutenden Sammlung * 
fuͤr uns Verungluͤckte bin bedacht und beſchenkt worden en 
ich beſonders nicht jegliche Hülfe in Anſpruch nehmen Ar. | 
wie viele meiner Leidensgefaͤhrten. J. G. Jäckel. 


Preis 50 rtl. 
Preis 52% 
„. Preis 
ſchlagen, werden übernommen 


4932. Herzliche Bitte. 3 
Am 13. vor. Mts. hat ſich unſere 20 Jahr alte, 
tanbſtum me Tochter Beate in krankem Zuſtande von 
Hauſe eutſernt, und iſt trotz erfolgter Bekanntmachung 
im Löwenberger Kreisblatte bis heute noch nicht OT | 
ſunden worden. Wir bitten darum herzlich einen 
Jeden, welcher von ihrem gegenwärtigen Aufenth 15 
eiwas weiß, oder hört, uns zu ihrer Wiedererlangung 
nach Kräften behülflich zu ſein. j 
Freihäusler Gottlieb Ritſche u. Fran, 
ſub Nr. 94 zu Ober⸗Laugenau, Kreis Löwenberg 


x 


4996. Zu Aufträgen von böhmifchen Saa menkorn em“ 
pfiehlt ſich Wilhelm Stör in Schmiedeberg. Ä 


4998, Lotterie ſache. 
Die Looſe zur Iten Klaſſe kann ich nur 
Zahlung abgeben. Die am 14. September c. ni 
holten Looſe werde ich als verlaſſen betrachten un 
weitig darüber verfügen. 8 f 
Hirſchberg den 30. Auguſt 1855. ; 
Steel, Lotterie» Unter : Einnehmer-_ 


egen bare 
gaſcht abge 
ander? 


4081. Ich babe am 30. v. Mes, gegen den bieſigen Stel? 
befiger Schnabel und beffen 1 9 5 mehrere Geschulte 
ungen und Schimpfreden gethan und Obige dadur) 
eleidigt. Durch ſchiedeamtlichen Vergleich erkenne ich an 
daß Dieſelben rechtliche und ordentliche Menſchen ſind, und 
ich Denſelhen Unrecht gethan habe. Gottlob Seifert. 
Nieder⸗ Falkenhain, den 28. Auguſt 1855. 5 


ießerei K Maſchinenbau⸗Anſtalt 


don Ferdinand Wecker in Görlitz. 
Den, Herren Fabrikanten, Mühlenbefigern, Guts⸗ 


kalen, Mühlenbaumeiſtern und überhaupt Allen, die Bes 
Ml, an Maschinen, Maſchinentheilen, Gilems und 
mei Gußwaaren haben, zeige ich ergebenſt an, daß 
Mae em hieſigen Platze befindliche Eisengießerei und 
rücinendau Anſtalt, fowie der Hohofen und die 
ulehhütte meines zu Schnellförthel gelegenen Eiſen⸗ 
Händen wertes (exftere ſchon feit dem 1. April d. J.) volls 
tung im Betrlebe find, und übernehme ich die Aus fuͤh⸗ 
® geneigter Aufträge auf: 
Spt mafchinen und Dampfkeſſel, Mahl:, Oels, 
be und Knochen: ®. ühlen, landwirthſchaftliche 
fabiſchinen, Einrichtungen für Papierfabrifen, Tuch⸗ 
Jucken; Spinnereien, Webereien, Bleichereien, 
6; erfabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc. ꝛc. 
orlitz, am 20. Auguft 1855. 


Ferdinand Wecker. 
7. Ten — 
drt Piermit zeige ganz ergebenft an, daß ich am hiefigen 
heute 


ein Ledergeſchäſt en gros, en detail 
unter der „Firma s 
F. HA nel 


erz 
Sglnet habe, und empfehle daſſelbe den geehrten Herren 
tun, 


bmachern, Riemern und Sattlern zur geneigten Beach⸗ 
licht Indem ich bei beſter Qualität der Waaren die moͤg⸗ 
ic 4 billigſten Preife verfpreche, bemerfe gleichzeitig, daß 
führeich alle andern, in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
€ und bis zur kleinſten Quantität verkaufe. 
hönau, den 1. Septbr. 1855. F. Hänel. 


Verkaufs- Anzeigen. 

degue In einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens ift eine 
im zem eingerichtete Gerberei, mit fließendem Waſſer 
gewülzee, maſſivem Wohnhauſe mit 11 Stuben, großem 
wege bten Souterrain, einem Blumen: und Gemuͤſegarten, 
fen, N Kraͤnklichkeit des ur aus freier Hand zu verkau⸗ 
Anl eſe Beſitzung würde ſich auch zu jeder andern Fabrik: 
durcge eignen. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
frankirte Anfragen unter der Adreſſe: V. X. 336 


0 
08 vestante Bunzlau. 

Nene Freiwilliger Verkauf. x 
Warme beiden Beſitzungen, gut und freundlich in 
boch, orunn und Hermsdorf u. K. gelegen, jedes 2 Stock 
einer u 7 heizbaren Stuben, Küche, Keller, Stallung, 
müſe⸗ 0 ꝛc., jedes mit einem großen Obſt⸗, Ges 
Adgaben ‚pie arten ꝛc., frei von allen herrſchaftlichen 

din i 


b 

5 By aus freier Hand und unter fehr vortheilhaften Be⸗ 
ch ein gen left: und meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe 
es wien Termin auf den 17. Septbr. d. I. angeſetzt: 
Yu rd hiermit bemerkt: daß das zu Hermsdorf Vormitka 
wird) und das zu Warmbrunn Nachmittag 3 Uhr verkauft 
daß die Ich lade alle Kaufluſtigen mit dem Bemerken ein: 
konnen Bedingungen zu jeder Zeit bei mir eingeſehen werden 
Warmbrunn, den 30. Auguſt 1855. 


geſonnen in meiner Wohnung in Warm⸗ 


W M. F. Scholz (Gurk Stadt Grünberg). 
mit 3 Ein Freigut mit 150 Morgen, Wohnhaus maffiv 
8 Ziegeln gedeckt, iſt für 5600 Rt Ir. zu fen, 


MW 


1 


Commiſſionair G. Meyer. 


4073. Brauerei ⸗ Verkauf. 0 
Wegen Kränklichkeſt des Beſitzers iſt in der Nähe einer 
ſehr belebten Stadt Niederſchleſiens, eine mit Gaſtwirthſchaft 
verbundene, ſehr zweckmaͤßig eingerichtete Brauerei mit 
Brennerei, Malzquetſche, Schrotmühle und großem Keller: 
Gelaß, fo wie auch die dazu gehörige Landwirthſchaft, be⸗ 
ſtehend aus 1, Morgen Garten am Kaufe und 60 Morgen 
des beſten Ackers und zſchuͤriger Wieſen, nebſt der diesjah⸗ 
rigen Erndte und dem im beſten Zuſtande ſich befindenden 
todten und lebenden Inventarium, fofort ohne n 
eines Dritten zu verkaufen. Saͤmmtliche Gebäude ſin 
maſſiv, auch wegen hinlänglich vorhandenem Waſſer zu 
andern Fabrik⸗Anlagen geeignet. Zahlungsfähige Selbſt⸗ 
kaͤufer erfahren das Nähere unter der Adreſſe 4. B. post 


restante, franco Parchwitz. 


4943. Die kleine Gärtnerftele No. 49 in Quirl iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
4015. Eine Freiſtelle mit 8 Scheffel Acker, einer Kuh 
und Ziegen ꝛc., iſt zu verkaufen. ’ 

Commiſſionair G. M eyer. 


5000. Feinſte Niederländiſche Tuche, ſchwere Buckskings, 
oſtindiſche ſeidene Taſchentuͤcher, Weſtenſtoffe in den neue⸗ 
— ee angelangt, - me a eher 
geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. g 
werden innerhalb 2¹ Stunden auf das Sauberfte effektufrt. 
Hirſchberg. M. Sarner. 
4960. Muͤhlen verkauf. 5 
Meine in der Gemeinde Nieder-Salzbrunn, ohnweit den 
beiden Kirchen liegende zweigängige Waſſermuͤhle nebſt 
dazu gehoͤriger Schneidemüßle bin ich Willens ſofort zu 
verkaufen; daher ernſtlich geſinnte Käufer ſich zu jeder Zeit 
bei mir perfönlich einfinden können. 
Nieder⸗Salzbrunn, im Auguſt 1855. 
Eckert, 


4044. Ein Haus mit eingerichteter Bäckerei, in einer 
Kreisſtadt der Königl. Preuß. Sber⸗Lauſitz, ſteht aus freier 
Hand unter annehmbaren Bedingungen zu rer 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
4963. Das Freibaus No. 30 zu Gotſchdorf, wozu ein 
Obſt⸗ und Graſe⸗Garten gehört, 


Müllermeiſter. 


bin ich in er 15 fit 
and zu verkaufen. Das Nähere darüber ift zu erfahren beim 
o Heflelenbeſſoer Bejamſa Kretſchmer zu Gotſchdorf. 


Diesjährigen Kirſch- u. Himbeerſyro 
A N eee 
in Bast, We, Tai ie Bine. d. Boten, bes 


— — k — 


4005. . 
Ganz geſundes, feinjäͤhriges und trocken gewachſene 
Brennholz, die Alafter Scheitholz 3½ Thlr., as 
Trtl. 35 ſgr. und I rtl. 20 ſgr., rheinlaͤndiſch geſetzt, weiche 
Reißig das Schock 1 rtl., fo wie Roͤhre und Bauholzſtämme, 
= den es el Sonnabend Nachmittag auf dem 

olzſchlage de olzenberges bei Heriſchdorf zu bek 
und ſehr bequem dbzufahren, Eee alas 


4080. Ein ganz brauchbarer ühnerht Eh a 
Verkauf in Haynvorwerk bei Spie hund ſteht zum 


* 


K 
1 


| 


Derry 


ere 


n 


f Au 


4979. Mehrere Schock rheiniſche reichtragende Ananas⸗ 

Erdbeeren⸗ Pflanzen, 2½ fgr., find in Nr. 270 zu 

Warmbrunn zu verkaufen 

4893. Wagen Verkauf. 1 
Ein gutgehaltener vierfigiger Tafelglas⸗Wagen ift 

beim Riemermeiſter Krabel in Loͤwenberg zu verkaufen. 


Bewährtes Mittel wider die Cholera. 
So eben angekommen. 


4877 


Apotheker Schube verfertigten Cholera - Amuletten 
um fofortigen Gebrauch, a 7½ Sgr., ſchwachere a 5 Sgr., 


nd zu haben bei b ggeling. 
4940. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Ein eingerichtetes Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
Gefhäft, in einer freundlichen Provinzialſtadt, wird bal⸗ 
digſt zu verkaufen geſucht. Wo? ſagt die Expd. d. Boten. 


4097. Nollen: Barines, 
Tonnen⸗Canaſter, 
Ermler'ſche Packet⸗Tabacke 
zu Fabrikpreiſen für Wiederverkäufer bei 
Kürſchnerlaube Nr. 14. Gebrüder Caſſel. 


= 4946. Zucker⸗Runkelruͤben auf circa 30 Morgen, find ent⸗ 


weder a Etnr. oder furchenweiſe, in der Mühle zu Gräben 
bei Striegau, von jetzt ab zu verkaufen. 


4030. Pflanzen: Verkauf. 


Im herrſchaftlichen Garten zu Matzdorf bei Spiller find 
einige hundert Stuͤck große Topfpflanzen, darunter 
Myrten bis 10 Fuß Hoͤhe, billig zu verkaufen. Groß. 


4401. Beſte Stahlfederdinte, 


ür deren haltbare Güte und ſchöne Schwärze ich 
ur alle Zeiten einſtehe, offerire ich Kaufleuten in diverſen 
Flaſchen und Faͤſſern zu billigen Preiſen. 
Niederlagen werden überall errichtet. 
Kotzenau, bei Haynau, im Auguſt 1855. 
h W. Senftlebens 
techniſch⸗chemiſche Produktenfabrik. 


4959. Ein Wofföhund, 1¼ Jahr alt, fo wie zwei Paar 
Schellengeläute, find zu verkaufen. Wo? beſagt die 
Expedition des Boten. 


n, Wallnußſeife 


für Kinder und Er wachſeue, 

ſanitätspolizeilich begutachtet und empfohlen gegen naffe 
und trockene Flechten, kraͤtzartige Ausſchlaͤge, Schorfbildungen, 
Drüfen : Anſchwellungen und Verhärtungen, doppelte oder 
abgeſetzte Glieder, Schwinden derfelben, Erweihungen und 
Verſchwarungen der Knochen, Gliedſchwamm und ſkrophuloͤſe 
enentzundungen, r 

as Stück dieſer Seife koſtet für Kinder 4 Sgr., ſtaͤrkere 


Be für Erwachſene 5 Sgr. 


Piver & Comp. in Breslau. 


Omas für unfere Wallnuß⸗ Seife fo ſprechende Phys 


ſttats = Atteſt ꝛc. liegt jedem Stück der Seife bei.) 


In Greiffeuberg alleinige Niederlage derfelben 
bee 5 2 8 W. W. Trautmann. 
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Die ſo ſehr bewährten und nach Vorſchrift des Herrn 


4993. Ein neuverfertigter ſchoͤn gearbeiteter Schreipſekrenn 
von Nußbaumholz ſteht beim Tiſchler Wagner billig eos 5 
Verkauf in Ober Heriſchdorf an der Warmbrunner Per 

menade. — 
4283. Im Jutereſſe des Publikums RN 
verkaufe ich von heute an, um mein bedeutendes Lager 
einigermaßen zu lichten: f 


Fertige Sommerroͤcke à I rtl. 1 
Wollene Roͤcke . .. 2 rtl. 5 ſgr. EP 
Seine Tuch⸗ ya Leibroͤcke a5 rtl. BE; 

uͤrkiſche Schlafroͤcke a3 rtl. 15 fgr. . 


Sommer⸗Hoſen au r. — 
Tuch⸗ und Buksking⸗Hoſen à Artl. 15 for 
Weſten in allen erdenklichen Stoffen von a 25 ſgr. 7 3 
Saͤmmtliche Sachen ſind nach der neueſten Mode auf 925 
Sauberſte angefertigt, und erfuche ich ein ſehr geehrte®, 5 
blikum ſich von der Wahrheit meiner Offerte ge älligft uber“ 
zeugen zu wollen. M. Sarner in Hürſchberg. 
..... ͤ ͤ̃ ͤ RE —!. ET A 


Kauf ⸗Geſuche. 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwaͤhrend Carl Sam. Häu el er · 


4948. Bei freier Lieferung werden von dem Domini 
Rauſſe bei Maltſch a. O. 1000 Entr. gutes Wieſenhel 
baldigſt zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten hierübel 
nimmt entgegen das Sie gſcefts⸗ Aung 

peer. 25 


Fr TIN 


& 4971, 71 
Haus ⸗ Einkauf. 7 
Es wird zu kaufen geſucht: ein herrſchaft: 
iches Haus mit Garten in Hirſchberg, in 
chmiedeberg, in Warmbrunn oder in der 
gegend. Selbſt⸗ Verkäufer werden erſucht, 
digſt eine ſpecielle Beſchreibung ihrer 
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kaufen fortwährend 


ſchnerlaube. Gebrüder Caſſel. 


5 51. WI — ! 
„Wild kauft täglich und zu den hoͤchſten Preifen 

| die Wildpretthändlerin Ber chirmer in Hirſchberg, 
R Br neben der Nepomukbruͤcke. 
7 
| 


Getrocknete Blaubeeren 


ta \ 
Aft fortwährend C. H. Taufling in Schmiedeberg. 


4077 Zu ver miet hen. 

ein J Zu vermiethen iſt innere Schildauer Straße Nr. 83 
Judehzrkeufaladen, eine freundliche Stube mit Alkove und 
u bee (mit auch ohne Möbels) und zum 1. Oktober d. J. 
biatzöiehen, auch ſtehen daſelbſt 2 eiferne Fenſterladen 
— 9 um Verkauf. 


4 ET ——55v5rvr—ʒß—8ßvK—ßK—ß 
05 Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, womoͤglich 
thore uſammen, ſind zu vermiethen vor dem Schildauer⸗ 
5 381 bei Wittwer. 
— Alsgaffe Nr. 219 find zwei Stuben zu vermiethen. 
vo „Zu Warmbrunn a. d. Hauptſtr. Nr. 310, find außer 
1 Pie. ohnungen zu 60 u. 70 rtl., auch 2 kleinere v. 3 u. 
n 30 u. 36 rtl. jaͤhrl. bald zu beziehen. 


—— 


Era ‚Wohnungs = Anzeige. 
1 ve Friedeberg a. Q., Burgſtraße Nr. di, find von Mi⸗ 
Nr ab, mehrere Wohnungen zu vermiethen. Das 


| n e im Gewölbe bei S. Ohnſtein. 


Im Zu vermiethen. 

boß . Mineral ⸗Bade zu Hirſchberg iſt eine 3 
(trocke Wohnſtuben und einer Kochſtube nebſt Beigela 

dermienn, und warm) mit Mitbenutzung des Gartens zu 

0 nalen. Desgleichen find mehrere möblirte Zimmer 
Ren 6 ſofort zu beziehen. Von Michaeli e. ab iſt die 
TA ade tion nebſt Kurſaal an einen ordentlichen Mann 


. 


4941. AH E 
or Das an der Chauſſee nach Warmbrnnn gelegene frühere 
Datz Naas iſt an eine ordentliche Familie zu vermiethen. 
ere ift zu erfahren im Paſtorgut No. 1004. 
4894 War onen finden Unterfommen. 
teen, Auf der Egelsdorfer Papierfabrik erhalten Arbei⸗ 
ad ben n für den Papierſaak und Haderboden dauernde 
Mabie Beſchaftigung; auch finden dafelbft ein Paar 
— enbereiter Unterkommen. 


* * 2 
Vocdenich Arbeiter, wie in voriger Nr. des Boten angezeigt 
4957, g 


„Ein militärfreier junger Mann, evang. Confeſſion, 
Etablict der Buchführung vertraut, findet in einem Muͤhlen⸗ 
Nur „element zu Michaelis d. J. ein gutes Unterkommen. 
Nihererſonliche Anmeldungen werden beruͤckſichtigt. — Das 
5 ſagt die Exped. des Boten. 


bei e Beſchäftigung und haben ſich deshalb zu melden 
Deren Gustav Herzig in Finger U. K. 
Be. C. W. Finger & Comp. 


ernde Drei tüchtige Tiſchlergeſellen ſinden dau⸗ 


Offene Adjuvantenſtelle. si 
Die erledigte Adjuvantenftelle zu Auſche, Parochie Gr. Tit 
im Liegnitzer Kreiſe, welche außer 5 Stati ein Ein 
kommen von 40 xtl. und ein beſtimmtes Neben⸗Einkommen 
von 12 rtl. gewährt, fol bald wieder beſetzt werden. Bes 
werber wollen ſich bei dem Herrn Paſtor Rogge zu 
Gr. Tinz, oder bei Unterzeichnetem melden. 


4881. 


Auſche den 22. Auguſt 1855. 


Tüchtige Maurergeſellen finden bei Unter⸗ 
zeichnetem bis zum Eintritt des Winters, und 
bei einem Lohn von 14 Sgr. pro Tag fortwäh- 
rend Arbeit. 

Liegnitz den 24. Auguſt 1855. ; 

4880. Bangeroiw, Manrermeiſter. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4889. z Annonce. 8 
Der Werkführer, Maſchiniſt des Dampfmaſchinen⸗Betrie⸗ 
bes einer Oel- und Zucker⸗Raffinerie, ausgebildet im Zeich⸗ 
nen, ſo wie in der Grundlehre der Mechanik und des Ma⸗ 
ſchinenweſens, ſuchet veranderungshalber dieſe Michaeli 
eine anderweitige Funktion. Darauf reflektirenden Herren 
Principalen ertheilet eine Adreſſe die Redaktion des Boten. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
4991. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hat die Kunſt⸗Gärt⸗ 


Grundmann, Lehrer. 


nerei zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen bald 


einen Lehrherrn finden. Wo? iſt zu erfragen in der Ex⸗ 


pedition des Boten. 


Gefunden. ; 
4956. Auf dem Dominio zu Bohrauſeiffersdorf, Kreis Bol⸗ 
kenhain, haben ſich ein Paar junge Pfaupühner ein⸗ 
gefunden, welche der rechtmäßige Eigenthuͤmer gegen Er: 
ſtattung der Inſertionskoſten ꝛc. abholen wolle. 


Verloren i 
4988. Am 24. Auguſt c. iſt mir auf der Reiſe von Matz⸗ 
dorf nach Lehnhaus über Huß dorf ein großer, glänzend 
ſchwarzer, langhäriger Hund, mit weißem Streifen an 
der Bruſt und weißen Vorderfuͤßen, auf den Namen „Wal⸗ 
din“ hörend, verloren gegangen. Wer mir denſelben zuruͤck⸗ 
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Eſchiſchdorf. 1 
104. Berloren 


wurde am Donnerſtag den 23. Auguſt c. entweder auf dem 

rudelberge, oder vom Garten der Brauerei in Stonsdorf 
815 as rdmannsdorf, ein großes Jagdfernrohr 
mit 6 Glaͤſern, wovon die beiden mittelſten ½ Zoll dick, 
vorn mit ſchwarzer Hornkapſel, hinten fehlte dieſelbe. Der 
0 Bine 2 1598 Sale gegen eine ande messene 

elohnun on de i = 
ben. Vor Ankauf wird gewarnt. ieee abzuge 


— 


Geld verkehr. 
4005. 2000 Thaler Mündelgeld find gegen ſichere 


Hypothek auszuleihen. 
Das Naͤhere bei J. G. Seidel in Schoͤnau. 


Einladungen. 
4009. Bekanntmachung 
Da ich die Schankwirthſchaft des De Herrn Schmidt, 
genannt bite Bruͤckenkretſcham“, pachtweiſe uͤbernommen 
habe, fo bitte ich ein geehrtes in- und auswaͤrtiges Publi⸗ 


kum, mich mit recht zahlreichen Beſuchen beehren zu wollen. 


Fuͤr gute Getraͤnke wird beſtens Sorge tragen 
Hirſchberg im Auguſt 1855. 
Franz May, Schankpaͤchter, 
fruͤher Alber Meiſter in Waldenburg. 


5001. Srio-Mufit auf dem Scholzenberge, 
Sonntag den 2. September a. c. 


4975. 3 u m Erndtefeſt, 

Sonntag den 2. September, ladet zu friſchen Kuchen und 
geſottenen Karpfen nach Grunau freundlichſt ein, um 
Sabfteicpen Beſuch bittend, Chriſtiane Ruͤcker. 


zw eeereer erececeerieeeceretereecteee 
3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach 1 2 
ich Gebirgs⸗Reiſenden zu ne Beſuch. Hübner. @ 
232332523323232222:22222232222 222222 


Ergebene Einladung zur Kirmes. 

Sonntag den 2ten, Mittwoch den öten und Sonntag den 
9. September wird bei mir die Kirmes gefeiert. Ich lade 
alle Freunde und Gönner hiermit mit dem Bemerken freund» 
lichſt und ergebenſt ein: daß an allen drei Tagen gut be⸗ 
ſetzte Tanzmuſik, Mittwoch und Sonntag auch ein großes 
5 en-Schieben ftattfinden wird. Für friſche Kuchen, 285 

en und Getraͤnk wird beſtens geſorgt fein. Um zahl⸗ 
e Beſuch bittet Koͤnig, Brauer. 

Waltersdorf „den 30. Auguſt 1855. 14970.) 


4953. Sonntag den Men und Dienftag den 4. Septbr. e. 
ladet zu gut beſetzter Tanz mufſik freundlichſt ein 
Kade, Schießhausbeſ. in in Friedeberg a. Q. 


4054. Einladung. 
Zur Kirmes am 2., 6. u. 9. Septbr. c. lade 
ich höflichſt mit dem Verſprechen ein, daß für gut 
beſetzte Tanzmuſik, vorzüglich gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt ſein wird. 
Greiffeuſtein⸗Neundorf, den 28. elle 
Dreßler, Scholtiſeibeſitzer. 


Cours Berichte. 
Breslau, 29. Auguſt 1855. 


Schl Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 

Geld und Fonds ⸗Courſe. ai dito Lit B.4pGt. 1017, Br. | Sir Minden 31,pG. 100, 
olländ. Rand⸗Dukaten 95 Br. dito dito dito 3½ pt. 90 ha G. | Fr Wilh.:Rordb, 4pCt. 163% 
aiſerl. Dukaten 95 Br. Rentenbriefe 4 pCt. Br. 

edrichs d'or — — Wechſel⸗Courſe . 
euisd'or volw. = 108 G. 3 Amſterdam 2 Mon. 140 
oln. Bant-Bilets = 92 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 193% G. | Hamburg ke. S. 150% 

etre eſterr. Bank⸗Roten - 88 ¼ Br. dito dito Prior. 4 pt. =... Br. dito 2 Mon. 148% 
Staatsſ. sr 3½ Bat 8776 G. Sberſchl. Lit. A. 3½ pt. 22255 Br. London 3z Mon. 6,10 18% 
Saban Pr.⸗S — dito Lit. B. 3½ pt. 187), Vr. dito k; .. a 

Poſner Pfandbr. It. 102 6 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. b Berlin k. S. 100 95 
dito dito neue 3½ pCt. 95 05 Br. 4p t. =: =: MU G. dito 2 Mon. . 


Redarteur und Verleger: 


1062 


8 a a 1000 rtl. 


93 10 
el ne 101%, Br. 


C. W. J. Krahn. 


en Zum Erntefeſt . 
ladet auf Sonntag den 2. Sept br. in die Be 
Willenberg freundlichſt ein F r eb 6. 


ster, 
775 lade 


4972. Zur Kirmesfeier im Heller Mittwoch 
und Sonntag den 9. 9 75 Nachkirm j 
ganz ergebenft ein 06, Benuermeifef 7 


4076. Sonntag den 2. ae 


Konzert in Semmelwitz, 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 18. Infant 
Regiments. Anfang 3½ Uhr. 


Mittwoch den 5. September Konzert ebendaſelbſt 45 
Muſik⸗Corps des Königl, 5 „uiraffiek⸗ K 
ments. 


Der Gaſhuf um, ruſſſchen Sue" 


u ine reiſenden lien. Test Reiſenden auf 
. und zur Zuvorkommenheit bar 
pfohlen. Achtungsvoll — 
Bunzlau im Auguſt 1855. Auguſt Ba t | 
Getreide: Martt:PBreife | 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1955 1855. 
Der jw. Weizen. Weizen Roggen | Gerfte 
Scheffel |rtl.fg. pf. rtl. ſg· vf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Sochſter | 4 20 4110 .— 325 21151—- 
ittler [410 2 212 — Aller 
Niedriger H 5.— 2.20 — 31 5 — 
Erbſen: Höchſter zrtl. — Mittler rtl. 25 ſgr. 
Schönau, den 29, 9. Auguft 1855 1855. 
Söäfer | 4] 4115 410. 3118[—1 715 
Mittler 47 % 26025 
3/—[-1 2] 5I— 


Niedriger] 320— 315 — 2 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 fgr. . 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 95. — 6fgr. 6 pf. — 6 for. 


Breslau, den 29. Auguſt 1855. ” 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16%, rtl. bez. u. ——. 2 


erle⸗ N 


Oberſchl. Krakauer Apt. 85% 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 45 Ct. 905 


Br. 107% 2 


— — 


Bedrudt bei 1 0. W. I. Rrabı. 


